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Der Harz-Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Ffg. nach Auswärts 16.
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdrucerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 103. Sonnabend, den 30 Dezember. 1893.
Berlin W., 16. Dezember 1898.

Bekanntmachung.
Vom Januar 1894 ab können nach Griechenland

Zahlungen bis zum Betrage von 500 Franken im Wege
der Poſtanweiſung durch die Deutſchen Poſtanſtalten ver
mittelt werden.

Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Ausſtellung Formulare
ver für den internationalen Poſtanweiſungsverkehr vorge
ſchriebenen Art zu verwenden ſind, ift der dem Empfänger
zu zahlende Betrag jn Franken und Eenkimen anzugeben

Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pfennig für je
20 Mk. oder einen Teil dieſer Summe. Der Abſchnitt
kann zu ſchriftlichen Mitteilungen jeder Art benutzt werden.

An dem Verkehr nehmen in Griechenland zunächſt nur
die Poſtanſtalten in Athen, Piräus, Syra, Volo, Patras
und Corfu Teil

Neber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen teilen
die Poſtanſtalten auf Erfordern Auskunft.

Der Staatsſekretär des NeichsPoſtamts.
von Stephan

Berlin 16. Dezember 1893.
Bekanntmachung.

Im Verkehr mit dem Deutſchen Poſtamt in Konſtantinopel
ſind vom 1. Januar 1894 ab Nachnahmen auf Einſchreib
ſendungen bis zum Meiſtbetrage von 400 Mk. zugelaſſen
Der einzuziehende Betrag iſt in der deutſchen Markwährung
anzugeben die Umwandlung in die türkiſche Goldwährung
erfolgt erſt in Konſtantinopel nach dem dort für Poſt
anweiſungen nach Deutſchland feſtgeſetzten Umwandlungs
verhältnis.

Ueber das Nähere erteilen die Poſtanſtalten auf Ver
langen Auskunft.

Neichs-Poſtamt, J. Abteilung.
Sachſe.

ngeror- den 25. Dezember 1893.
Friede auf Erden ſo tkönte auch heute wieder der

Weihnachtsgruß der Engel in die chriſtliche Welt, und der
beſeeligende Eindruck dieſer Mahnung und Verheißung wird
gerade heute mit dankbarem Herzen erfunden

Freilich die Kriegswaffen ruhen ſchon lange und das
friedliche Verhältnis zwiſchen den großen Staaten Europas
iſt ungeſtört. Aber ſo manche Zeichen der Störung des
inneren Friedens drängen ſich dem Beobachter auf. Die
Intereſſen und Leidenſchaften der Parteien haben uns gerade
im letzten Jahre zu ſtarken Gegenſätzen geführt. Und alle
dieſe Gegenſätze haben in letzter Zeit mit geringerer oder
größerer Stärke auch das parlamentariſche Leben erfüllt.

Aber auch da, wo das Urteil von Leidenſchaften nicht
beeinflußt iſt, ſind mancherlei Erſcheinungen zu Tage ge
treken, welche die Verwirklichung des Friedens auf Erden
in weiter Ferne erſcheinen laſſen. Das wirtſchaftliche Leben
hat mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen, die Wirkungen
mangelhaften Geſchäftsverkehr machen ſich in weiten Kreiſen
empfindlich bemerkbar und geben der Unzufriedenheit Nahrung,

die dann wieder zu wenig erfreulichen Kundgebungen aus
gebeutet wird. Und zu welchen Exceſſen der menſchliche
Sinn, wenn er ſyſtematiſch auf Abwege geführt wird, ge
langen kann, hat die erſchreckte Welt erſt in den letzten
Wochen erkannt, als die Schreckenskunde von Maſſenmorden

aus dem Ausland zu uns herüberdrang.
Wie Balſam auf das durch Jrren und Wirren ver

wundete Gemüt ſtellt ſich die Friedensbotſchaft des Weihnachts
feſtes dar! Alle Welt lechzt nach dem Heil des Friedens,
das uns in den alltäglichen Kämpfen des Lebens nicht be
ſchieden zu ſein ſcheint. Aber die Botſchaft führt uns auch
zu dem Quell, aus dem allein der wahre Friede entſpringt.
Es iſt der Glaube an den Erlöſer, es iſt die chriſtliche Re
ligivn, die uns den inneren Frieden bringt und die, wenn
wir uns von ihren Satzungen leiten laſſen, auch ſo manche
Wunde heilt, den die Leidenſchaft, der Egoismus und die
Genußſucht geſchlagen haben. Der Hriſtliche Gedanke hat
ſich trotz aller vorgedachten unerfreulichen Erſcheinungen in
Staat und Geſellſchaft wieder lebendiger zur Geltung ge
bracht die ſoziale Geſetzgebung iſt von dem chriſtlichen
Streben nach Hilfe für die arbeitende Klaſſe beſeelt, überall
regen ſich die Hände, um neue Gotteshäuſer zur Pflege des
chriſtlichen Lebens zu bauen. Auf dieſem Wege werden wir
um Ziele gelangen, aber wir müſſen auch an ihm feſthalten,
wenn wir die unghriſtlichen und friedenſtörenden Erſcheinungen
glücktich überwinven wollen. Möchte das Weihnachtsfeſt
dieſen Sinn ſtärken, zunächſt bei jedem Einzelnen in der
Stille des Familienlebens, dann wird auch von hier aus
ſich der Segen verbreiten über Staat und Geſellſchaft. Denn
Glaube und Religion ſind doch immer der Anker in den

türmen unſeres inneren und außeren Lebens, in den Nöten
des Herzens wie in den Wirren der großen Welt, und ſie
werden es bleiben, wie in den Kämpfen der Gegenwart ſo
in den Fragen, die die dunkele Zukunft an uns ſtellt. Sie
ahnen uns nicht nur zum Frieden, ſondern ſie verheißen
ihn uns auch. Und ſo dürfen wir auch an das Weihnachte-

feſt wieder die Hoffnung auf den Frieden auf Erden knüpfen,
der unſer Ziel iſt und der ſich verwirklichen wird, wenn wir
allerſeits die Heilsbotſchaft auf uns wirken und uns davon
durchdringen laſſen, wenn wir Haß und Bitterkeit aus unſerem
Herzen reißen und uns von der chriſtlichen Liebe erfüllen
lafſen, die uns veredelt und erhebt

Noch einmal die Frage: Welche Forderungen
verjähren mit dem 31. Dezember 1894, wenn bis
dahin dem Schuldner nicht ein Zahlungsbefehl oder Klage
zugeſtellt iſt? Es ſind dies aus dem Jahre 1891 folgende
Forderungen

L. Die Forderungen der Fabrikunternehmer, Kauſleute,
Krämer, Künſtler und Handwerker für Waren und Arbeiten,
ingleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. Aus
genommen hiervon ſind ſolche Forderungen, welche inbezug
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der Ware oder
Arbeit entſtanden ſind.

2. Derſelben Perſonen wegen der an ihre Arbeiter
gegebenen Vorſchüſſe.

3. Der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner
u. ſ. w. wegen rückſtändigen Lohnes

4. Der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhr
lohnes und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen.

5. Der Gaſt und Speiſewirte für Wohnung und
Beköſtigung

6. Der öffentlichen und Privat Schul und Erziehungs
ſowie der Penſions und Verpflegungsanſtalten aller Art
für Unterhalt, Unterricht und Erziehung.

7. Der öffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der
Honorare.

Aus dem Jahre 1889 ſind es namentlich die folgenden
Forderungen

1. Der Haus und Wirtſchaftsoffizianten, der
Handlungsgehilfen und des Geſindes an Gehalt, Lohn und
anderen Emolumenten.

2. Der Lehrherren hinſichtlich des Lehrgeldes.
3. Wegen der Rückſtände an vorbedungenen Zinſen,

an Miets und Pachtgeldern, Penſionen, Beſoldungen,
Alimenten, Renten u. ſ. w.

4. Auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem
dazu verpflichteten Gegner.

5. Die Honorarforderungen der Rechtsanwälte und
Notare.

6. Die Hondrarforderungen der Aerzte.
Die Unterbrechung der Verjährung geſchieht wie

bereits geſagt, durch Klage oder Zahlungsbefehl. Beide
müſſen aber bis zum 31. Dezember dem Schuldner zuge
ſtellt ſein. Es genügt nicht, daß die betreffenden Klagen
oder Anträge auf Erlaß eines Zahlungsbefehls bis zum
31. d. Mts. bei dem Gericht eingereicht werden. Der
Antrag auf Zahlungsbefehl iſt, weil einfacher und billiger
der Klage vorzuziehen. Iſt nun der Zahlungsbefehl zu
geſtellt, worüber man von dem Gerichtsvollzieher eine
Mitteilung erhält ſo darf man nicht unterlaſſen, die vom
Gerichtsvollzieher überſandten Schriftſtücke dem Gericht
mit dem Erſuchen zu überreichen, den Zahlungsbefehl mit
Vollſtreckungsklauſel zu verſehen. Wer innerhalb ſechs
Monaten den Zahlungsbefehl nicht für vollſtreckbar erklären
läßt, hat die Verjährung nicht unterbrochen. Es empfiehlt
ſich, die Anträge auf Zahlungsbefehl nicht in den letzten
Tagen des Dezember einzureichen, da um dieſe Zeit die
Gerichte c. überbürdet ſind und infolge deſſen ſehr leicht
mancher Zahlungsbefehl nicht mehr zur Zuſtellung gelangen
kann. Hierzu ſei noch ferner bemerkt: Eine einſeitige
außergerichtliche Mahnung genügt nicht. Aber es wird
die Verjährung unterbrochen, wenn der Gläubiger ſeinen
Schuldner zur Anerkennung vor den Schiedsmann ladet
Das vor demſelben abgegebene Anerkenntnis oder ein vor
dem Schiedsmann geſchloſſener Vertrag hat die Wirkung
eines gerichtlichen Urteils

Aus der Amgegend.
Wernigerode, den 26. Dezember 1893.

e Der 74jährige ſtädtiſche Holzhauer Chriſtoph
Fiſſel beging mit ſeiner 77 jährigen Ehefrau am zweiten
Weihnachtstage das Feſt der goldenen Hochzeit. An der
Feier nahmen 10 Kinder reſp. Schwiegerkinder und 22
Enkel Teil. Der Jubilar iſt ſeit dem 14. Lebensjahre,
alſo ungefähr 60 Jahre lang ſtädtiſcher Waldarbeiter,
daneben war er den bisherigen Revierverwaltern und Herren
Jagdpächtern ein ſehr brauchbarer Berater und Helfer in
allen jagdlichen Angelegenheiten. Während der Jahre
1840 und 41 hat er aktiv als Soldat gedient und wurde
bei der Mobiliſierung im Jahre 1848 eingezogen. Von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde der Jubilar im Jahre
1890 mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekoriert für
ſeine langjährigen treuen, der Stadt geleiſteten Dienſte
In den Frühſtunden des geſtrigen Tages wurde das
Jubelpaar von zahlreichen Freunden und Bekannten begrüßt
und beglückwünſcht. Gegen 11 Uhr erſchien namens des
Magiſtrats Herr Ratmann Kieling und überreichte ein

Geldgeſchenk dann überbrachte Herr Oberförſter Koch
namens der Forſtverwaltung und im Auftrage des Durch
lauchtigſten Jagdpächters, des Prinzen Leopold zu Schwarz
burgSondershauſen Glückwünſche, im Namen des letzt
genannten hohen Herrn überreichte der Oberförſter auch noch
dem Jubilar ein anſehnliches Geldgeſchenk. Nachmittags
Uhr fand in der Oberpfarrkirche die Cenſegnung des Jubel
paares ſtatt. Der Weg, welchen das Jubelpaar von ſeinem in
der Hinterſtraße belegenen Hauſe noch der Kirche zurück
legte, war von den vielen Freunden mit Blumen und
Tannreiſern beſtreut. Wohl ſah man den beiden ge
beugte eſtalten, welche den Weg zur Kirche zu Fuß
machten, die Laſt der Jahre an, aber in den Geſichtern
los man den Dank gegen Gott, der ihnen nach manchen
ſauren Tagen dieſen Tag beſcheert hat. Herr Paſtor
Zimmer wies in ſeiner Anſprache, der er die Schriftſtelle
Jes. 46,4 zu Grunde legte, auf dieſe beſondere Gnade
Gottes hin, der ihnen ſein Wort wahrgemacht: „Ich will
euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau werdet.“
Möge der Herr ſie weiter tragen und als der gute Hirte
ſie einſt hinein bringen zu ſeinen Friedenshütten. Nach
der Einſegnung überreichte der Geiſtliche dem Jubelpaare
eine prachtvolle Bibel, welche Jhre Durchlaucht die Fürſtin
zu StolbergWernigerode dem Paare gewidmet und in
welche die hohe Frau eigenhändig das Schriftwort: Ich
laſſe Dich nicht, Du ſegneſt mich denn eingetragen
hatte. Abends fand dann noch im Hauſe ein Feſtmahl
ſtatt, dem das Jubelpaar bis zum Schluß in heiterſter
Stimmung und beſter Geſundheit beiwohnte. Hoch das
Jubelpaar!

Heimburg, 27. Dezember. Am 22. d. Mts vor
mittags brannte das oberſte Stockwerk des Anbauer Carl
Neubauerſchen Hauſes ab. Der Brand, welcher wie be
kannt, durch Kinder verurſacht iſt, konnte bald gelöſcht
werden, da Hülfe frühzeitig zur Stelle war.

d Jn der letzten öffentl. Sitzung des Wernig.
Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für Strafſachen,
in welcher Herr Amtsrichter Eggeling den Vorſitz führte
und welcher die Herren Senator Niehoff aus Elbingerode
und Ackermann Schilling aus Reddeber als Schöffen bei
wohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Ein fremder Maſchinenführer ſteht unter der An
klage, am 20. September d. Js. in Haſſerode einen
Kutſcher, mit welchem er in Streit geraten war, mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben. Angeklagter
bekennt ſich für nichtſchuldig und will nur geſchimpft
haben. Die Verhandlung wird vertagt behufs weiterer
Beweisaufnahmen.

2. Ein Arbeiter aus Halberſtadt, ſchon vielfach vor
beſtraft, hat am 1. und 2. Dezember d. J in hieſiger
Stadt gebettelt. Jhn trifft deshalb eine Haftſtrafe von
4 Wochen. Auch wird nach verbüßter Haft auf Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde erkannt

3. Ein fremder Arbeiter jetzt ohne feſten Wohnſitz
und ſchon öfter vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 9. Dezbr.
d. J. in Elbingerode gebettelt und ſeit Juli d. Js. als
Landſtreicher umhergezogen zu ſein. Der Angeklagte iſt
geſtändig und wird wegen des Bettelns zu zwei Wochen
Haft, wegen des Landſtreichens zu einer Woche Haft und
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurteilt

4. Ein ehemaliger Hotelbeſitzer aus Elend und ein
Lotteriekollekteur aus Blankenburg ſind angeklagt und zwar

erſterer Loſe der Braunſchweiger Lotterie, welche verboten
ſind, gekauft und letzterer die Loſe dazu beſchafft zu haben.
Beide wurden ſchuldig befunden und erſterer zu 10 Mark
oder 1 Tag Haft, letzterer zu 50 Mark oder 5 Tage Haf
verurteilt

5. Ein Kutſcher aus Haſſerode iſt angeklagt in Haſſe
rode einen Striegel, Kardätſche und Halfter unterſchlagen
und im Auguſt verſchiedene fremde Hühner und Enten
geſchlagen und roh mißhandelt zu haben. Der Ange
klagte beſtreitet Beides und da kein Zeuge den Beweis
erbringen konnte, wurde er von beiden Vergehen frei
geſprochen

6. Ein Mädchen aus Ilſenburg, ſchon vorbeſtraft,
iſt angeklagt am 15. Septemper eine Frau daſelbſt ge
ſchlagen und durch Fußtritte mißhandelt zu haben. Die
Angeklagte giebt dies zwar zu, behauptet aber zuerſt ge
ſchlagen zu ſein. Durch die Beweisaufnahme wurde die
Schuld der Angeklagten nicht bewieſen, es wurde viel
mehr feſtgeſtellt, daß die Angeklagte zuerſt angegriffen war
und ſich nur gewehrt und die Notwehr nicht überſchritten
hatte. Sie wurde deshalb freigeſprochen.

7. Ein hieſiger Fuhrknecht ſoll ſich ein paar ſoge
nannte Mücken (Bremſen) bei Gelegenheit des Holzfahrens

unbefugt angeeignet haben und zwar am 15. und 16.
September. Der Angeklagte behauptet, er hätte die
Bremſen haben müſſen und hätte er ein Recht dazu. Die
Mücken waren aber noch nicht mit dem Hammer forſtſeitig
vorgeſchlagen. Er wurde aber koſtenlos freigeſprochen.
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Politiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonnabend
vormittags um 9 Uhr den Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf, ſowie hierauf den Chef des Generalſtabes,
Graf Schlieffen zum Vortrage und arbeitete darauf mit
dem Chef des Militärkabinets. Kurz vor 12 Uhr Mittags
empfing der Kaiſer den Kommandeur des Leib-Garde
HuſarenRgts., Oberſt und Flügeladjutanten von Moßner
und darauf zur AntrittsAudienz den neuernannten Miniſter
reſidenten der Vereinigten Staaten von Venezuela, Dr.
Federiko R. Chirinos. Letzterer wurde unmittelbar darauf
auch von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen

Der Großherzog und die Prinzeſſin Alix
von Heſſen ſind Sonnabend Vormittag, die meiningiſchen
Herrſchaften mit der Prinzeſſin Feodora Freitag Abend
zum Weihnachtsbeſuch bei dem Prinzen Heinrich und
Gemahlin in Kiel eingetroffen.

Graf Saldern auf Ringenwalde, Kreis Potsdam,
1892 konſervativer Vertreter des Kreiſes Templin im
Reichstage iſt am Freitag in Berlin auf einer Spazierfahrt
geſtorben.

Unter Vorſitz des Prinzen Franz von Arenberg
hat ſich in Berlin am 21. Dezember das Deutſche
Zentral-Komitee für die Antwerpener Weltaus-
ſtellung von 1894 konſtituiert. Zum Vorſitzenden wurde
Prinz von Arenberg, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden
Reichsrat und Kommerzienrat Haßler, Augsburg, General
konſul Goldberger, Berlin, Kommerzienrat Lanz, Mannheim,
Generalkonſul Benger, Stuttgart, gewählt. Zu Delegierten
in das Zentral-Komitee: Geheimer Kommerzienrat Michels,
Köln, Geheimer Kommerzienrat Thieme, Leipzig, General
konſul de Bary, Antwerpen. In den geſchäftsführenden
Ausſchuß wurden gewählt: Freiherr von Aſche, Hamburg
(Harzburg), Kommerzienrat Lüdecke, Berlin Kommerzienrat
Mey, BerlinLeipzig (Plagwitz), Geheimer Bau at Schneider
Harzburg. Zum geſchäftsführenden Delegierten wurde Herr
Karl Romen, Charlottenburg Berlin ernannt, und ſind an
denſelben alle auf die Ausſtellung bezüglichen geſchäftlichen
Anfragen, Mitteilungen ſowie Anmeldungen e zu richten.

Nach den „B. P. N. haben in letzter Zeit
gemeinſchaftliche Beratungen von Vertretern der
jenigen deutſchen Bundesſtaaten, welche Staats
ſotterien haben, ſtattgefunden. Da ſich Sachſen nicht
beteiligt haben ſoll, ſo würden alſo Preußen, Braun
ſchweig und Hamburg in Frage geſtanden haben. Jn
dieſen Beratungen dürfte es ſich nicht um das Privat
lotterieweſen, ſondern um Vorbeſprechungen über die Feſt

ſetzung einheitlicher Grundlagen für das Staatslotterie
weſen gehandelt haben.

Ueber die nächſte Seſſion des preufziſchen
Landtages ſchreibt die „Poſt“ Trotz des verhältnismäßig
geringen Beratungsmaterials, welches in Ausſicht genommen
iſt, erſcheint es kaum wahrſcheinlich, daß die Seſſion ſchon
vor Oſtern zum Abſchluß gelangen wird. Von dem 16.
Januar bis dahin ſind nur zwei Monate. Berückſichtigt
man, daß die Generaldebatte über den Etat angeſichts der
ſchwebenden finanziellen, wirtſchaftspolitiſchen und politi
ſchen Fragen eine beſondere Bedeutung und eine größere
Ausdehnung als gewöhnlich gewinnen dürfte, ſo erſcheint
es nicht wahrſcheinlich, daß auch nur das Abgeordnetenhaus
den Etat vor Oſtern ganz erledigt. Dabei bleibt außer
den Schwerinstagen ſchwerlich für mehr noch Zeit als
für die erſten Leſungen derjenigen Geſetze, welche zuerſt
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden ſollen. Längere
Plenarverhandlungen über dieſe Vorlagen aber werden
ſicher erſt in der Zeit nach Oſtern zu ermöglichen ſein.
Die Mitteilungen über die Vorlagen, welche dem Landtage
zugehen ſollen, ſind vorerſt noch mit einiger Vorſicht auf
zunehmen. Ueber die Richtigkeit einiger dieſer Meldungen,
na ich ſoweit ſie Vorlagen aus dem Miniſterium des

ern und des Kultus betreffen, beſtehen ernſtliche Zweifel.
Betreffs anderer geſtattet der Stand der Vorbereitungen
noch kein ganz ſicheres Urteil darüber, ob eine Vorlage
in der nächſten Seſſion ſich ermöglichen laſſen wird. Was
das Präſidium des Abgeordnetenhauſes anlangt, ſo ſteht
zu hoffen, daß Herrn v. Köllers Geſundheit ihm geſtatten
wird, wieder den Vorſitz zu übernehmen. Ebenſo wird
angenommen, daß der bisherige erſte Vizepräſtdent Frhr.
v. Heeremann eine Wiederwahl annehmen würde, während
Herr v. Benda mit Rückſicht auf ſein hohes Alter auf
eine ſolche nicht reflektieren dürfte, ſodaß ein anderes
Mitglied der nationalliberalen Partei, welche nach ihrer
Zahl den zweiten Vizepräſidenten zu ſtellen haben würde,
zu wählen wäre.

Zum Neligionsunterricht für Diſſidenten
Kinder. Der bekannte Erlaß des früheren Kultus
miniſters von Zedlitz, betreffend die Teilnahme der
Diſſidenten Kinder an dem in den Volksſchulen einge
führten Religionsunterricht, iſt neuerdings vom Land
gericht zu Halle a. S. als mit den Beſtimmungen des

erſten Abſatzes des gegenwärtigen Vertrags erhobenen
Taxe einer weiteren Gebühr oder Taxe zu Laſten der
Abſender oder Empfänger nicht unterworfen werden dürfen.

Aus den Kreiſen des Bundesrats wollen liberale
Organe hören, daß derſelbe zu dem Reichstagsbeſchluß
über Aufhebung des Jeſuitengeſetzes vorläufig keinerlei
Stellung nehmen werde da er hierzu keine Veran
laſſung habe, indem nur eine unverbindliche Abſtimmung
zweiter Leſung, kein endgültiger Beſchluß des Reichstags
vorliege. Zu einem ſolchen werde es überhaupt in
der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion ſchwerlich noch kommen,

da der letzte Akt des Dramas keinen Anſpruch mehr er
heben könne, die Priorität vor den zahlreichen andern
Anträgen zu erlangen. Vielleicht habe auch das Zentrum
ſelbſt kein Intereſſe mehr daran, eine erneute Kraftprobe
herbeizuführen. Es wäre höchſt wahrſcheinlich daß
die Majorität für die Jeſuiten erheblich geringer aus
fallen würde als bei der zweiten Leſung. Aus einer
Reihe evangeliſcher Wahlkreiſe deren Vertreter durch
Unterſtützung das beſchämende Ergebnis bewirken halfen,
wird berichtet, daß gegen dieſe Haltung lebhafter Wider
ſpruch erhoben worden iſt.

Dem Reichstage ſind Denkſchriften über das
Patentgeſetz und Mufſterſchutzgeſetz zugegangen. Die
ſelbe verbreiten ſich über die günſtige Wirkung beider
Geſetze

Den „B. P. N. zufolge ſoll im nächſten Staats
haushalt die Erbannng eines neuen Autikenmuſeums,
in dem, auch die jetzt nur ſehr dürftig untergebrachten
wertvollen Erwerbungen der letzten Zeit eine würdige
Stelle finden ſollen, vorgeſehen werden. Die Bauſumme
beläuft ſich auf mehrere Millionen.

Am 1. Dezember d. Js. ſind dem ArmeeVer
ordn.Blatt zufolge 44 Hauptlente bezw. Rittmeiſter
in das Gehalt der 1. Klaſſe aufgerückt, darunter 23
von der Infanterie, 5 von der Kavallerie, 9 von der
Feldartillerie, 4 von der Fußartillerie, 3 vom Ingenieur
korps und 1 vom Train. Die Hauptleute der Infanterie
haben ein Patent vom November und Dezember 1890,
die Rittmeiſter der Kavallerie vom Februar und März
1889, die Hauptleute der Feldartillerie vom September
1890, die der Fußartillerie vom Dezember 1891 und
Januar 1892, die vom IJngenieurkorps vom September
1890 und der vom Train vom März 1889. Kavallerie
und Train haben alſo das langſamſte, Fußartillerie und
Infanterie das raſcheſte Aufrücken.

Der Kaiſer hat wegen Anſchaffung eines neuen
Kochgeſchirres für die Fußtruppen folgende Ordre er
laſſen Ich genehmige für Neubeſchaffungen die beifolgende
Probe eines Kochgeſchirres aus Aluminium für die In
fanterie, die Jäger und Schützen, die Pioniere und die
Eiſenbahn Regimenter. Das Kriegsminiſterium hat
hiernach das weitere zu veranlaſſen. Neues Palais, 14.
Oktober 1893.

Ueber das nächſtjährige Kaiſermanöver weiß
die „Königsb. Hart Ztg.“ zu melden, daß das erſte oſt
preußiſche gegen das weſtpreußiſche Armeekorps operieren
wird. Als Manbverfeld ſoll vorläufig die Umgegend von
Heiligenbeil, Mehlſack, Wormditt Chriſtburg auserſehen
ſein. Nach einer Meldung ſoll die Gegend bei Marien
burg zum Operationsfeld der genannten beiden Korps ge
wählt werden.

Der preußiſche Geſandte in München, Graf
Eulenburg, ſoll, wie verlautet als künftiger Botſchafter
für Wien in Ausſicht genommen ſein. Der jetzige Jn
haber dieſes Poſtens, Prinz Reuß, ſteht in gleichem Alter
mit dem früheren römiſchen Botſchafter Grafen Solms,
Beide ſind 68 Jahre alt und iſt, wie verlautet, auf ſeinen
Poſten nur infolge des beſtimmt ausgeſprochenen Wunſches
des Kaiſers Franz Joſef verblieben.

Jn der Sitzung des Staatsminiſterinm vom
Freitag, an welchem der Reichskanzler Graf Caprivi und
der Kriegsminiſter v. Bronſart teilnahm, ſoll es zu leb
haften Erörterungen gekommen ſein. Die Sitzung dauerte
fünf Stunden. Sonnabend Nachm. fand abermals eine
Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. Dem Vernehmen
nach wurde der offizielle Eröffnungstermine für die Land
tagstagung feſtgeſetzt und über verſchiedene, dem Landtage
vorzulegende Geſetzentwürfe Beſchluß gefaßt. Unter den
ſelben ſoll ſich auch der Geſetzentwurf, betreffend die
Mittelſchulen, befinden.

Von zuverläſſiger Seite wird der „Natztg.“ die
Richtigkeit der Mitteilungen beſtätigt, welche die
Plünderung und Zerſtörung der deutſchen Nieder
laſſung in Kubub im weſtafrikaniſchen Schußgebiet melden.
Die Leute Hendrik Witboiis haben am 6. November den
Ueberfall ausgeführt und ca. 3000 Schafe 150 Ochſen
und 25 Pferde geraubt. Dem Koloniſten Hermann, ſo
wie dem ehemaligen Reiter Quitzow, welcher ſich ebenfalls
bei Kubub niedergelaſſen hatte, gelang es, noch rechtzeitig
nach der Küſte zu flüchten, von wo dieſelben ſich mit dem
„Nautilus“ nach Kapſtadt einſchifften. Da Sr. MajeſtätAllgemeinen Landrechts im Widerſpruch ſtehend, für

rechtsungiltig und deshalb für unverbindlich erklärt Kreutzer „Falke“ auf die Forderung des deutſchen General
worden. Es bleibt abzuwarten, ob das Kammergericht, konſuls in Kapſtadt alsbald nach Eintreffen der Nachricht
vor welches die Angelegenheit zweiffellos gebracht werden
wird, ſich dieſer Rechtſprechung anſchließen wird.

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, wie es
im Falle der Einführung eines Quittungsſtempels um
die Stempelpflichtigkeit der Poſtanweiſungen ſtehen
würde, auf denen der Empfänger bekanntlich zu quittieren
hat. Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ hätte die Reichs
regierung einen Zuſatz ins Auge gefaßt, welcher die im
Geſetz angeführten Ausnahmen auch hierauf ausdehnt.
Notwendig werde dieſer Zuſatz ſchon dadurch, daß die
deutſche Regierung ſonſt in einen Widerſpruch mit dem
WeltpoſtvereinsUebereinkommen vom 4. Juni 1878 treten
würde, in deſſen Artikel 3 Abſatz 3 ausdrücklich beſtimmt
iſt, daß die Poſtanweiſungen und die auf denſelben er
teilten Quittungen, desgleichen die den Abſendern ausge
händigten Einlieferungsſcheine außer der auf Grund des

von der Zerſtörung Kububs nach Lüderitz- Bucht dampfte,
um über die Lage Erkundigung einzuziehen, darf wohl auf das
baldige Eintreffen amtlicher Nachrichten gerechnet werden.
Wie verlautet ließ Hendrik Witboit das geraubte Vieh
dem bekannten Duncan zutreiben, von dem er ſeither mit
Waffen und Munition verſorgt wurde, ohne daß es den
deutſchen Behörden gelang, erfolgreichen Einhalt zu thun.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Dem „Fremdenblatt“ zufolge
ſind die Beratungen der öſterreichiſchungariſchen Zoll und
Handelskonferenz wegen Stellungnahme zum ruſſiſchen
Handelsvertrag vorläufig abgeſchloſſen worden. Die Ver
treter beider Reichshälften in der Zollkonferenz werden erſt
ihren Regierungen Bericht erſtatten, bevor definitive Beſchlüſſe
gefaßt werden.

Jtalien. Crispi äußerte ſich gegenüber einem Ab
geordneten über die Lage in Sizilien dahin Die Be
wegung der Landarbeiter ſei eine rein wirtſchaftliche und
richte ihre Spitze gegen die Eigentümer der Schwefelgruben,

vornehmlich gegen die Mißwirtſchaft in den GemeindeVer
waltungen und gegen den Großgrundbeſitz, deſſen Pacht
ſyſteme einen intenſiven Anbau ausſchließen und die Land
bevölkerung erſchöpfen. Die unmittelbare Urſache der Un
ruhen liege in dem Mißbrauch, welchen die Gemeinde Koterien
von der politiſchen Freiheit machten. Jn der Provinz
Palermo habe zweifellos die Maffig ihre Hand im Spiele,
ſie reize das Volk zu Gewaltthaten auf. Ein richtiger Ein
blick ſei nur an Ort und Stelle ſelbſt möglich. Wenn
thunlich, werde er deshalb Sizilien beſuchen. Oberſt
Arimondi, der ſtellvertretende Kommandant der italieniſchen
Truppen in der erythräiſchen Kolonie, hatte bereits vor fünf
Tagen an den Kriegsminiſter telegraphiert, daß er Maſſaug
mit den italieniſchen und den eingeborenen Truppen verlaſſe
und ſich nach Agordat begebe, von wo das Herannahen der
Derwiſche gemeldet würde. Der in der Schlacht gefallene
Emir Hamed Ali hatte gegen die Abeſſinier bei Metehmah
gekämpſt und den Negus Johannes getödtet. Oberſt
Arimondi verfolgt den Feind und hofft, ihm weitere Ver
luſte zuzufügen. Der Sieg von Agordat ſichert für
lange Zeit die Nuhe in Sudan Eine weitere Meldung
der „Agencia Stefani“ aus Maſſaug beſtätigt, daß der
Verluſt der Derwiſche in der Schlacht bei Agordat
tauſend Todte, viele Verwundete und Verſprengte betrug
Der Verluſt der Italiener iſt folgender: drei Offiziere und
ein Unteroſſizier tot, zwei Offiziere verwundet ferner ſind
98 Mann tot und 123 verwundet, die den in italieniſchen
Dienſten ſtehenden eingeborenen Truppen angehören. Oberſt
Arimondi hat ſich nach Kuſit begeben.

Frankreich. Die Verhandlungen, betreffend die
Han delsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien
dauern fort und laſſen, wie angenommen wird, bald ein
günſtiges Ergebnis erwarten. Juſtizminiſter Duboſt richtete
anläßlich der neuen Anarchiſtengefetze ein Rund
ſchreiben an die Staatsanwälte, worin es heißt, daß dieſe
Geſetze die allgemeine Politik der Regierung nicht ändern.
Dieſe Politik bleibe den republikaniſchen Ueberlieferungen
und den liberalen fortſchrittlichen Abſichten der Nation ent
ſprechend

Vermiſchtes.
Zweimal Soldat. Jn Würzburg ereignete ſich

der wohl ſeltene und deshelb erwähnenswerte Fall, daß ein
junger Mann zweimal Soldat werden muß und zwar in
zwei verſchiedenen Armeen. Ein Schriftſetzer Triltſch wurde
im September d. J. nach einer zweijährigen Dienſtzeit im
dortigen 9. Infanterie Regiment zur Dispoſition entlaſſen;
er glaubte damit ſeiner Pflicht Genüge gethan zu haben.
Die Sache ſollte aber anders kommen. Der Vater des
jungen Mannes, ein einfacher Tagelöhner, iſt öſterreichiſcher
Nationalität; er wußte natürlich nicht, das er dies bei der
damaligen Aushebung ſeines Sohnes ſeitens der deutſchen
Behörde hätte geltend machen müſſen. Vor einiger Zeit nun
ſchrieb der Vater an ſeine öſterreichiſche Heimatsgemeinde, da
er von ihr zur Erledigung einer Familienangelegenheit
Papiere brauchte. In Oeſterreich erinnerte man ſich nun,
daß dieſer Mann bereits einen geſtellungspflichtigen Sohn
haben müſſe. Dieſe Erinnerung wurde für den Sohn ſehr
unangenehm, denn er erhielt eine Geſtellungsodre von Eger
die ihn auf vier Jahre zu einem öſterreichiſchen Artillerie
Regiment berief. Die Proteſte des jungen Mannes halfen
nichts, und es wurde ihm ſogar mit dem „Abſchube“ ge
droht. Er ließ nun durch einen Rechtsanwalt ein Gnaden
geſuch an den öſterreichiſchen Kaiſer anfertigen. Wie es
ſcheint, liegt der Fehler auf Seite der bayeriſchen Aus
hebungskommiſſion, die ſich zuerſt über die Nationalität des
Einſtellenden zu vergewiſſern hatte.

Eine Zigarre als Todesurſache. Wie vor
ſichtig man beim Weglegen von augerauchen Zigarren
ſein ſoll, zeigt folgender Vorfall Der Gutsbeſitzer W.
aus Stricſe, Kreih Trebnitz i. Schl., ſteckte einen Zigarren
reſt unvorſichtigerweiſe in die Bruſttaſche ſeines Rockes,
ohne ſich vorher genau vom völligen Erlöſchen der Zigarre
überzeugt zu haben. Er entkleidete ſich in ſeinem Schlaf
zimmer und legte die Kleider neben ſich auf einen Stuhl.
Der Zigarrenreſt glimmte jedoch in der Taſche unbemerkt
fort, und auch die Kleider gerieten ins Glimmen. Als
W. am anderen Morgen nicht zur beſtimmten Zeit auf
ſtand, betrat man ſein Zimmer. Ein dicker Qualm ent
ſtrömte beim Oeffnen desſelben, und leider fand man
Herrn W. erſtickt im Bette liegen. Die hochbetagten
Eltern des Unglücklichen verlieren in ihrem Sohne die
einzige Stütze.

Als ein Lotterie Kurioſum, das wohl als einzig
in ſeiner Art gelten dürfte, wird aus Königsberg i. P.
mitgeteilt, daß der daſelbſt jetzt als Rentier lebende Herr
Th. ſeit nahezu 59 Jahren ein Los der preußiſchen Lotterie
ſpiele, deſſen Nummer noch nicht ein einziges Mal gezogen
worden iſt. Es iſt dies die Nummer 55,187. Der jetzt
74 Jahre alte Herr Th. hat das Los als Angebinde zu
ſeiner Konfirmation erhalten und dasſelbe ſeit jener Zeit
unverdroſſen weitergeſpielt, obwohl darauf, wie geſagt, noch
nicht der geringſte Gewinn gefallen iſt. Man weiß nicht
was man hier mehr bewundern ſoll: die Hartnäckigkeit,
mit welcher die Nummer den Fingern des „ziehenden“
Waiſenknaben entſchlüpft, oder die Ausdauer, mit welcher
Herr Th. immer wieder die Einſätze für das merkwürdige
Los erneuert.

Zur Tagesgeſchichte.Halberſtadt, n ne Wie das hieſige
„Jntelligenzblatt“ mitteilt, hat am 22. d. Mts. s Uhr
vormittags wieder ein etwa 26jähriger junger Mann den
Verſuch gemacht, gegen gefälſchte Unterſchrift Geldbeträge
auf Poſtanweiſungen am Briefausgabeſchalter des Poſt
amts zu erheben. Der junge Mann war mit Mütze und
braunem Ueberzieher bekleidet. Der Schalterbeamte hat



den Betreffenden gefragt, wer die Poſtanweiſungen unter
ſchrieben habe, und auf deſſen Antwort, er ſelbſt habe ſie
unterſchrieben, hat der Beamte ihm bedeulet, die Unter
ſchrift müſſe erſt ordentlich vollzogen werden. Darauf
hat ſich der Betreffende aus dem Schalterflur entfernt.

Saalfeld, 24. Dezember. Ein Unikum von einer
Zwangsverſteigerung hat ſich hier zugetragen. Ein auf
12500 Mark taxiertes Wohnhaus wurde ſür 1000 Mark
und ein auf 200 Mark taxierter Acker für 5 Mark verkauft.

Coburg 24. Dezember. Die regierenden Herzogin
Marie hat in der Wohnung des hieſigen Bataillons- Kom
mandeurs, Major v. Safft, Pathenſtelle bei der Taufe von
deſſen erſtgeborenen Sohne vertreten. Die Feier wurde
durch die Anweſenheit der geſamten Herzoglichen Familie und
der Rumäniſchen Herrſchaften geehrt.

Gommern, 26. Dezember. Wegen Verdachts, ſein
eigenes Kind, ein Ajähriges Mädchen, getötet zu haben, iſt
der Arbeiter Linger hierſelbſt in Haft genommen worden.
Linger ſoll geiſtig etwas beſchränkt ſein. Er iſt bereits vor
wenigen Jahren eines ähnlichen Falles wegen in Unterſuchung
genommen und ſchließlich auf ein Jahr nach der Jrrenanſtalt
zu Nietleben bei Halle gebracht worden. Er wohnte damals
in Magdeburg und hattte eines Tages ſein erſtes Kind zu
Boden geworfen, ſo daß es an den erhaltenen Verletzungen
ſtarb. Die gerichtliche Unterſuchung und die Sektion der
Leiche wird zeigen, ob Linger in dem jetzigen Falle wieder
in unzurechnungsfähigem Zuſtande gehandelt hat oder nicht,
oder ob er überhaupt an dem Tode ſeines Kindes eine
Schuld trägt.

Schwerin, 26. Dezember. Ein dem hamburger
ähnlicher Prozeß wegen Fahrkartenſchwindels begann Donners
tag Morgen vor dem hieſigen Landgerichte gegen 20 Schaffner
der Mecklenburgiſchen Staatsbahnen und 4 Perſonen aus
dem reiſenden Publikum. Das Urteil wurde am Sonnabend
gefällt und lautet gegen fünf Schaffner auf acht Monate
Gefängnis, drei auf ſechs Monate, drei auf vier Monate,
einen auf eine Woche, einen auf vier Wochen, einen auf
fünf Wochen. Sieben Schafſner wurden freigeſprochen. Von
den angeklagten Fahrgäſten wurden einer zu vier Monaten
Gefängnis, einer zu zehn Tagen verurteilt und zwei freige
ſprochen. Bei allen Schaffnern wurden mildernde Umſtände
angenommen.

Bremen, 26. Dezember. Eine eigenartige Denunziation
macht hier Aufſehen. Bereits im vorigen Jahre und auch
in Anlaß des Kaiſerbeſuches am 18. Oktober dieſes Jahres
gingen bei der Polizeidirektion verſchiedene anonyme Schreiben
ein, in denen beſtimmte hier wohnhafte Perſonen unwahrer
Weiſe verbrecheriſcher Handlungen beſchuldigt wurden. Als
mutmaßlicher Verfaſſer der Anzeigen befindet ſich eine Perſon
in Unterſuchungshaft, deren Handſchrift nach ſachverſtändigem

Gutachten mit der des Schreibers der Karten höchſt wahr
ſcheinlich identiſch iſt. Der Verhaftete läugnet, die Karten
geſchrieben zu haben. Der Verdacht gegen ihn ſtützt ſich
vorläufig lediglich auf die Aehnlichkeit der Handſchrift. Die
Polizeidirektion hat demjenigen, der Mitteilungen zur Er
mittlung oder Ueberführung des Verfaſſers der Anzeigen
macht, eine Belohnung bis zu 200 Mk. zugeſagt

Frankfurt a. M., 27. Dezember. Nach einer
Meldung der „Frankfurter Zeitung“ aus Barcelona befand
ſich das von der Polizei entdeckte, von Anarchiſten einge
richtete Laboratorium in einem Bergabhang in der Nähe
des Vorortes Gracia in einer geräumigen Höhle. In
dem Laboratorium wurden leere Bomben, Schmelzöfen,
Lunten, Chemikalien und 10 Kiſten Dynamit, ſowie eine
anarchiſtiſche Fachbibliothek vorgefunden und nach Barcelona
geſchafft. Die Unterſuchung gegen die Anarchiſten iſt ſo
weit vorgeſchritten, daß die gerichtliche Verhandlung Mitte
Januar zu erwarten iſt.

Hanuover, 27. Dezember. Der Präſident des
evangeliſch-lutheriſchen Landes-Konſiſtoriums der Provinz
Hannover, Dr. Mejer, Mitglied des Staatsrats, iſt nach
längerem Leiden hier geſtorben.

Köln, 27. Dezember, Wie der „Kölniſchen Zeitung
aus Berlin gemeldet wird, haben laut Nachrichten, welche
von dem Kompagnieführer Langheld in Bukoba bei der
Antiſklavereigeſellſchaft eingegangen ſind, in Uganda nach
der Abreiſe des Majors Pretal abermals Kämpfe zwiſchen
den Katholiken und Proteſtanten ſtattgefunden. Der
Aufſtand war bei Abgang der Nachricht von Bukoba noch
nicht beendet.

München, 27. Dezember. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat dem Prinzen Ludwig Ferdinand den Schwarzen Adler
Orden verliehen. Der preußiſche Geſandte Graf zu Eulen
burg hat dem Prinzen die Auszeichnung am Weihnachts
abend überreicht.

Berlin, 27. Dezember. Beſtern empfing Se. Ma
jeſtät der Kaiſer um 10 Uhr vormittags den kommandierenden

General des VIII. Armeekorps, Generaloberſt Freiherr
von Los

Ausland.Prag, 27. Dezember. Der in den Parlaments
verhandlungen für Prag vielgenannte Handſchuhmacher
Mrva, der von den Jungtſchechen als Polizeiagent und
Agent provcateur hingeſtellt wurde, iſt Sonnabend Abend
mit Stichwunden in der Bruſt in ſeiner Wohnung er
mordet aufgefunden. Der Thäter iſt unbekannt. Drei
der Ermordung Mrva's verdächtige Jndividuen, und zwar
Dragoun, ſowie die beiden Schloſſergehülfen Dolezal und
Dvorak, wurden Sonntag verhaftet und im Laufe des
Nachmittags bei der Polizei einem Verhöre unterzogen.

Prag, 27. Dezember. Die unter dem Verdachte
der Ermordung des Handſchuhmachers Mrava verhafteten
Arbeiter Dolezal und Tagelöhner Dragoun legten Montag
Abend ein volles Geſtändnis der Ausführung des Mordes
ab, welcher am Sonnabend Abend in der Wohnung Mra-
vas verübt wurde. Der Vorgang war nach ihrer Schil
derung folgender: Dragoun faßte Mrava, welcher mit dem
Schmücken des Chriſtbaumes beſchäftigt war, am Halſe und
würgte ihn, während Dolezal ihm das Meſſer in die Bruſt
ſtieß. Um 10 Uhr nachts kamen die Mörder zu Kriz,
mit welchem ſie Sonntag verhaftet wurden. Kriz leugnet
die Mitſchuld, wird jedoch als Anſtifter des Mordes be
zeichnet. Alle drei wurden dem Strafgerichte eingeliefert,

das Motiv der Mordthat befragt, erwiderten die Mörder,
die Rede des Abgeordneten Herold habe ihren Entſchluß
gereift.

Wien, 27. Dezember. Hans Deinzer, der Sohn
einer Gaſtwirtin in Wien, iſt auf der Raxalpe in der
Nähe von Jakobskogel erfroren aufgefunden worden. Sein
Begleiter wurde durch die Geſellſchaft gerettet.

Paris, 27. Dezember. Sonnabend Abend iſt ein
Sack mit 80,000 Fr. Wertſtücken, welche von einem
Wechſelagenten an die elſaß-lothringiſche Bank aufgegeben
worden waren, auf dem Oſtbahnhofe beim Umladen ver
Kolli abhanden gekommen. Von dem Diebe fehlt jede Spur-

Thivrier's Blouſe bekommt im Senat einen Neben
buhler. Der Viehtreiber Delage in Ahun bewirbt ſich um
einen Senatsſitz und verſpricht den Wählern, zu den
Sitzungen nicht nur in der Blouſe, ſondern auch in Holz
ſchuhen zu kommen.

Kopenhagen, 27. Dezember. Prinzeſſin Waldemar
iſt Montag früh von einem Prinzen entbunden worden.

Paris, 27. Dezember. Drei Anarchiſten, Namens
Rouſſel, Vogt und Thiebaut wurden verhaftet

Alvignon, 27. Dezember. Geſtern Vormittag
wurden hier vier Anarchiſten verhaftet.

Rom, 27. Dezember. Zur Verſtärkung der Be
ſatzungen Siziliens wurde die Einberufung der Alters
klaſſe 1869 der drei Armeekorps Verona, Rom und
n angeordnet. Die Verſtärkung beträgt zehntauſend

ann.
Barcelonga, 27, Dezember. Der Anarchiſt Siraſſol

hat eingeſtanden, die gegen den General Martinez Campos

und in dem Theatro Liceo verwendeten OrſiniBomben
angefertigt zu haben.

Paris, 27. Dezember. Der „Politique coloniale“
zufolge ſoll der Zuſtand des Königs von Siam ſehr be
denklich, faſt hoffnungslos ſein.

Madrid, 27. Dezember. Der Strike der Bäcker
wird als beſeitigt betrachtet; etwa 50 der zur Arbeits
einſtellung Auffordernden ſind verhaftet worden; im
Uebrigen ſind auch zahlreiche Brotzufuhren aus den be
nachbarten Provinzen hier eingetroffen.

Athen, 27. Dezember. Die Geſetze, betreffend die
Annullierung der Fundinganleihe und über das vorläuſtge
ſ. Wuens ſind vollzogen und im Amtsblatt veröffent
icht.

Buenos-Ayres, 27. Dezember. Der Chef des
Generalſtabes, Mitre, iſt geſtorben. Dem Vernehmen
nach wird der „Aquidaban“ nach Montevideo gehen, um
die dort ankernden Schiffe Peixotos anzugreifen

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab
eigener Fabrik ſchwarze, weiße und farbige v.
75 Pfg. bis Mk. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) Porto und
ſteuerfrei ins Haus Katalogen und Muſter umgehd.

während Dvorzak ſich noch in Polizeihaft befindet. Um 6. Henneberg's Seiden-Fabrik (k. K. Kott.) Zirich.

Warnung T
Der grosse Vrfolg, den unsere

Pat-H-Stollen
errungen, hat Anlass zu verschiedenen werth-
ſoson Nachahmungen gegeben. Man Kaufe daher
unsere Stets scharfen

C Sorüere
LEIGhHT 108LICHES CACAO-PUNER

VoßzüGCHE A.St IIen E
(Kronentritt unmöglich)

nur von uns direct, oder nur
in solchen Risenhandlungen, in
denen unser Plakat (Rother

PreisMedaille
Weltausſtellung Chicago.

Waltke 25 Patronen gratis.
stark gegen 50 Pfg. Marken

Husar im Hufeisen) ausgehängt
ist. Preislisten und Zeug
nigse gratis und franco.onhardt Co.

Boxilim, Sehlhauerdamm 8.

Powoeolsen, gründlieh. In-
derung aueh bei hohem
Alter Voertranensvolle
Teidenabeschreib. u. Av-

helle ien, wie m. Krkolxe

Reelle Bedienung Peste Preise.

Für jede Waffe übernehme ich volle Garantie
iDentsehe Wattentabri Georg Knaak, Berlin S. W. 12. Friedriehstr. 218

Garantiert Ringeschossene
Revolver Kal. mm 6 Ak, Kal. 9 mm 9 Aſk. Teschin-
Gewehre ohne lauten Knall Kal. 6 mm 8 Ak. Kal.
9 mm 12 Ak. Poppeljagdkarabiner von 25 bis
35 Ak., einläut Jagdsarabiner von 13 bis 20 Mk.
Woestentaschenteschins 4 Mk. Pürsch- u. Scheiben-
büchsen von 15 Ak. an. Zentralfener-Doppel-
Hinten prima Qual. von 30 Ak. an. Patentlutt-
gewehre ohne Geräusch 16 Ak. Jagdtaschen prima
Teder 6 Mk. 500 Zentral-Hülsen s Mk. Zu jeder

Packung umsonst. Umtavseh Kostenlos.
Sehlagringe ohne Spitzen I Mk. mit Spitzen T 50

eferant aller Jagd u. Schützenvereine,

v Füsse Kalt, an

ſereinigte landschallliche Brandkasse Ilannover

Verſicherungsſumme 31. Dezember 1892 1242,3 Millionen.
Gebäudeverſicherung 1008,3 Millionen.ZWangsversteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Elbingerode, Band VIII,
Blatt 257, Artikel 232, auf den Namen
der Witwe des Schloſſers Wilhelm
Müller, Chriſtiane geb. Becker zu Elbin
gerode eingetragene, zu Elbingerode belegene

Grundſtück, beſtehend aus
a. Wohnhaus Nr. 255 mit Hofraum, Schmiede

und Hausgarten, (Kartenblatt 29, Par
zelle 70, 69 und 68),

b. Agker, Braunewegsbreite, (Kartenblatt 12,
Parzelle 55)

am 2. März 1894,
nachmittags Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle in Elbingerode verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 2,24 Thlr. Rein
ertrag und einer Fläche von 0,51.25 Hektar
zur Grundſteuer, mit 90 Mark Nutzungswert
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer
Nr. 18 eingeſehen werden.

Das Urteil über die Erteilung des Zu
ſchlags wird aut 2. März 1894 nach
mittags 7 Uhr, an Gerichtsſtelle in
Elbingerode verkündet werden.

Wernigerode, den 19. Dezember 1893.

Königliches Amtsgericht.
Meiners.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Elbingerode, Band
I. Blatt 209, Artikel 527, auf den Namen
des Böttchers Ernſt Spormann zu
Elbingerode eingetragenen, zu Elbingerode
belegenen Grundſtücke
a. Wohnhaus Nr. 61 mit Hofraum, Stall

u. Scheune (Kartenblatt 32 Parzelle 23.)
p. Hausgarten (Kartenblatt 32 Parzelle 24)

Acker (Hausteil) der kleine Hornberg (Karten

blatt 21 Parzelle 35)

am 19. Februar 1894,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts

ſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 31/100 Thlr.

Reinertrag und einer Fläche von 0,25.74
Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mark
Nutzungswert zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Ab
ſchrift des Grundbuchartikels, etwaige Ab
ſchätzungen und andere die Grundſtücke be
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Hauf

bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei

Abt. II, Zimmer 18, eingeſehen werden.
Das Urteil über die Erteilung des Zuſchlags

wird am 19. Februar 1894 mittags
12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden

Wernigerode, den 18. Dezbr. 1893

Königliches Amtsgericht.

Meiners.

Verſicherung beweglicher Gegenſtände 234,0 Millionen.
Zugang 1892 34 Millionen.

Vermögen der Anſtalt 31. Dezember 1892 (nach Abrechnung der für 1892
den Verſicherten erſtatteten Beiträge) 5753083 Mk.

Brandentſchädigungen 18992 2038935 Mk.
Verwendungen für Feuerlöſchzwecke 1892 76810 Mk.

Die Brandkaſſenbeiträge werden nach billigen Sätzen berechnet, ſie ſind feſt,
d. h. nicht abhängig von Zahl und Umfang der Schäden. Die den Betrag von
5 Millionen Mark überſteigende Summe des Geſamtvermögens der Anſtalt kann jedoch
ganz oder teilweiſe nach Verhältnis der für das letzte Jahr erhobenen Beiträge durch
Anrechnung auf die nächſtfälligen Beiträge zu Gunſten der Verſicherten verwendet
werden. Für das Jahr 1892 ſind zehn Prozent der Beiträge mit 222338 Mk.
den Verſicherten angerechnet. Auch für 1893 iſt der gleiche Nachlaßz wieder
beſchloſſen.

Bei Anträgen auf Verſicherung beweglicher Gegenſtände oder auf deren
Aenderung iſt eine mäßige Gebühr zu entrichten.

Sonſtige Nebenkoſten, Schreibgebühr oder dergl. werden nicht berechnet. Die
Koſten der Gebäudeſchätzungen ſind nur bei Neubauten und Nachſchätzungen von dem
Eigentümer zu tragen und werden in allen übrigen Fällen von der Brandkaſſe gezahlt.

Anträge auf Verſicherung von Gebäuden und von beweglichen Gegenſtänden
vermitteln im Kreiſe Jlfeld die unterzeichneten Verſicherungs-Kommiſſäre, welche zur
Erteilung weiterer Auskunft jederreit bereit ſind.

Sparkaſſen Gegenrechnungsführer Hoppe zu Neuſtadt u. Hohnſt.
Sparkaſſen Rendant Wille zu Jlfeld.
Kaufmann Brüning zu Elbingerode.
Gemeindevorſteher Wilh. Herdam zu Königshof.

zeichnete VertrGothaer Lebens Vergicherungs-BaDk. e ecea nnn
deutschen Lebens Versicherungs- Anstalt empfiehlt sieh zur Vermittelung von
Fereicherungen und erbietet sich zu jeder gewünsehten Auskunft.

Hageo Fischer, Wernigerode, Gartenstrasse 3.
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OLorales.
Die Feier des lieben Weihnachtsfe tes

in dieſem Jahre erfreulicherweiſe ohne aufregende
verlaufen. Unſere Kirche nicht am
ſondern auch
Feiertagen von Andächtigen ſtark beſucht
Vergnügungen fehlte nicht,

war nur

ihre Vergnügungsabende auf das Feſt verlegt hatten.
die Konzerte im Gold nen Adler und Kurhotel Waldhof,

ſich eines
Von dem poeſievollen Reiz der

weihnachtlichen Winterlandſchaft war im Anfange nichts zu
merken indeß brachte uns der zweite Feſttag den üblichen
Schnee, welcher allerdings zu einer guten Schlittenbahn bis

ausgeführt von unſerer Stadtkapelle, erfreuten
höchſt zahlreichen Beſuches.

jetzt noch nicht ganz hinreicht.

Abe

iſt bei uns
Skörungen

h i
während der Feſtgottesdienſte an den beiden

r auch an
da ſaſt ſämmtliche Vereine

Eine beſondere Weihnachtsfreude iſt den beiden
ſelben

wiß kühne

hen verliehen wetkter ver
e J t Fnnungen fand n

Oberholzhauermeiſtern Auguſt Hinze zu Königshof und Karl
den, indem S Whierſelbſt denſelben von Sr. PlatGläs ka worden

eitelt

ſtabend

r Herrn tn o terdurch Herrn Kontg Forſtmerſter
e

es Kurhotels Waldhof, Herr Archi
rfelbſt, beabſichtigt einen neuen Konzertſaal Die

zu bauen derſelbe ſoll ſich, an den kleinen Speiſeſaal an
ſchließend, bis zum gegenüberliegenden Hintergebäude er
ſtrecken. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß, obgleich bis jetzt
noch nichts an dem Saalban geſchehen iſt, Herr Niewerth
denſelben aber bereits bis Ende nächſten Monats fertig zu
ſtellen gedenkt, damit das zweite größere Konzert zum Beſten
des Kurvereins, welches Ende Jannar vorausſichtlich am

Auch tekt Niewerth hi

Waſſerkur,

Bronchitis, Aſth
ohne

S

Allen werthen Abonnenten ſowie
Freunden und Gönnern unſers Blattes
die

herzlichsten Giüchwünecht

zum bevorſtehenden Jahreswechſel.
Red. u. Exped. d. „Harz Boten

J B.H. Kohlruſch.

Statt beſonderer Meldung

G

Motel Liebetreth.
Montag den Januar, von 7 Uhr Abends ab

e Ferl.Es ladet ergebenſt ein Leopold Liebetruth

wozu ergebenſt einladet

Zum Harzfreund
Am erſten Neujahrstage, Nachmittags von 3 Uhr ab

Oeffentlicher Ball
Unſeren werthen Freunden und Bekann
ten die herzlichſten Glückwünſche zum
Jahreswechſel

Elbingerode, den 1. Jannar 1894
Familie G. Niewerth

Allen lieben Freunden und Bekannten
ſenden zum neuen Jahre herzlichſte Glück-
wünſche

Delmenhorſt P. Mehne u Frau.
Als Verlobte empfehlen ſich

Marie Hahne
Alfred Blankenburg.

Elbingerode. Halberſtadt.
Weihnachten 1893.

Bekanntmachung.
Hannoverſche Baugewerks Berufs

Genoſſenſchaft.

e

e

Karl Saatzen

Pro Quartal ftar 4 Mk. 30 Pfg.
Wer eine Zeitung leſen will, die mannbaft und uner

ſchrecken für die Rechte des Volkes eintritt und in allen Tages
fragen ſtets den Nagel auf den Kopf trifft, der abonnire auf die

täglich zweimal, Morgens u. Abends, erſcheinende

„Volks-Seitung“.
Organ für Jedermann aus dem Volke

GratisBeilage JUuſtrirtes Sönntagsblatt.
Die „Wolks Jeitung“ iſt das

führende O gan des entſchiedenen, demokratiſchen Liberalismus
Die Volks Jeitung“ vertzilt die Jntereſſen der Humatität,

des Rechts, der Wahrheit, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen By
zantinismus und PrivilegienWirtbſchaft.

Die „Volks-Jeitung“ iſt die bewährte Freundin des Handels
und Erwerbeſtandes, er Haudwerker und der wirthſchaftlich Schwachen,

Abende von Kaiſers Geburtstag ſtattfindet, in dem
abgehalten werden kann.

nächſten Nummer

Berufsſtörung. uElektriſches Jnſtitut, B, Auf dem Berlich, Köln a. Rh.

Hoffentlich wird dieſer ge
nicht durch etwa eintretendes ſtarkes Froſt-

and. und Notizkalender pro 1894 wird der

des Har n veiliegen.
ne e

tſſerkne tritt in den Hintergrund
Die MedicoElektriſche Heilmethode verdrängt allmählich die

Schwerhörigkeit, Ohrengeräuſche Rheumatismus,
Gicht, Jſchias, Verdauungsſchwäche, Nervenſchwäche, Fettfucht,

ſicher geheilt,ma, Katarrh u ſ. w. ſchnell und
MedicoAbhandlung portofrei.

Haus Vorkaut.

Jm Auftrage des IJnvaliden Herrn
Karl Rößling werde ich am nächſten

Mittwoch den 3. Januar.
Abends 8 Uhr,

in der Gaſtwirthſchaft des Herrn Karl
Kaiſer hierſelbſt das demſelben gehörige
am Bornberge unter Nr. 28 belegene
Wohnhaus nebſt Stall, Scheune Schwei
neſtällen, ca. 10 Ar großem Haus zarten,
Gemeinheitstheil und 14 Meter Berech
tigungsholz öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen, wozu Kauflieb

haber hierdurch eingeladen werden.
H. Kohlruſch

Ein Rennſchlitten, eine Halbchaiſe und
ein gutes Pferdegeſchirr iſt zu verkaufen.
Näheres iſt in der Exped. d. Bits. zu
erfahren.

Trockenes Brennholz
den Meter von 3 Mark an, empfiehlt

C. Lie rath
Die Flachs, Hanf und Werg-
Spinnerei

Häumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtation

nimmt Flachs, Hanf und Heeden (Werg)
Dieſelbe tauſchtAuf Grund des S 26 Abſatz 1 des Bau

unfallVerſicherungegeſehes liegt der Heb e
rollenauszug des 8. Qurrtats 1893 der Ge 25
meinde Elbingerode während zweier Wochen
und zwar

vom 30. Dezember 1893 bis 13
Januar 1894

im hieſigen Rathhanſe zur Einſicht der Be
theiligten aus und ſind die Pramiendeträge
bis 13 Januar 1894 von den Verſiche-
rungspflichtigen kei dem Unterzeicheten Ma c
giſtrate zu entrichten, widrigenfalls dieſelben

Muſik, Kunſt

uwabhänge gen

Die „Wolks-Jeitung“ unterrichtet eingehend über Theaker,
erſcheint der neueſte

hochintereſſante Roman von Sacher- Maſfoch „Die Satten und die
Hungrigen“, deſſen Handlung ſich in der modernen ruſſiſchen Geſellſchaft

und Wiſſenſchaft. Jm Feuilleton

der mittleren und kleinen Beamten, der Volksſchule und ihrer Lehrer
der ehrlichen Arbeit und der Arbeiter

Tie „Volks Jeitung“ beleuchtet in entſchiedener Jedermann
verſtändlicher Sprach ohne Menſchenfurcht alle wichtigen Tage fragen

Die Volks Jeitung“ enthält einen reichhaltigen, vollkommen
andelstheil mit ausführlichem Courszettel.

Die Volks Jeitung“ ertheilt in ihrem Briefkaſten nnentgelt
lich Auskunft in Rechts und anderen Fragen

zum Lohnverweben an.
auch Flachs, Hanf und Heede ohne jede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinwand,
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke u. ſ.

w. um.

Bläumenheim bayer. Bahnſtatien zu
machen.

Solide Agenten werden geſucht.

Sendungen ſind direkt an: Spinneret

auf Koſten der Saumigen zwangsweiſe bei
getrieben werden.

Elbingerode, den 27. Dezember 1893
Der Magiſtrat.

Hanuff.

Elbingerode, den 27. Dezember 1893
Es wird hierdurch darauf aufmerkſam ge

macht, daß nach S 4 des Regulativs über die
Einführung und Erhebung einer Hundeſtener
in der Stadt Eibingerode die Anmeldung der
pro 1894 zu verſtegernden Hunde
in den erſten acht Tagen des Monats

Januar 1894
v ter Androhung von Strafe bei Unterlaſſung
geſchehen muß.

Die Erhebung der Hundeſteuer hat eben
falls in dieſer Zeit zu geſchehen.

Gleicherweiſe ſind nach S 5 des bezeichne

ten Regnlativs im Laufe des Jahres die
Hunde, ſobald ſie das dreimonatliche Alter
erreſcht haben und die neuongeſchaften Hunde

anzumelden und die Meldeſcheine nebſt Mar
ken rinzulöſen.

Der Magiſtrat.
Hauff.

Am Shylveſterabend
Klub mit Theater,

wozu ergebenſt einladet
Der Vorſtand

abſpielt. Jm Sonntagsblatt finden die Leſer Novellen von Konrad
Telmann, Agnes Schöbel und anderen belicbten Erzählern.

Die zum I. Jannar neu eintretenden Abonnenten erhalten
gegen Einſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon
von jetzt ab unentgeltlich

Probe- Nummern unentgeltlich
Expedition der „Volks-Zeitung“,

Berlin Lützowſtraße 105 und Kronenſlraße 46

e
3

r

f3
3
3

t

3
r

r

z

rzählungen, Humoresken,
belehrentte piele Rätsel, Musikstücke für
Klavier und Violine, Lieder a. (Preis Mark 150 vierteljährl)
Probe-Hummern gratis und franko durch jede Bneh- und Musikalien-
kandlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

Oeſſentlicher Goltesllienst,

2

2

bereit.

33ähh3ä

UVmsonst h
meine illnftrirte Preisliſte über Stahl

waareen c.

Rasirmesser
aus beſtem engl. Silberſtahl, hohl
geſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch

5 Jahre Garantie Für
jeden Bart paſſend. Probeſtut
frei in's Haus nur 1.75, Etuis
mit Golddruck dazu 0. 15, Streich
riemen zum Nachſchärfen 1 Mark.
Notariell beglaubigte Dankſchreiben
hat die Expedition dieſes Blattes
eingeſehen.

e ene n rnum Stuhlflechten
von ſelbſtgezogenem Rohr, ſowie zum
Sägenfſchärfen empfiehlt ſich

Aug. Tronnier, Wolfshagen

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 460
„Univerſal“ No. 72, 500
Germania No 25,5C0 et

„Havanillos“ hochf., b6C0 nklein Format, ſehr beliebt nur gegen Re
faco. Cigarretten hochfein von o 260
das Hundert. Probeſendung nicht unter
Stück zu Engt oepreis

Elbingerode. Hüttensrte.Sonntag n. Weihnacht.
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve. Rothehütte Vorm. 9I, Uhr Betſtund e
Nachm, 1 Uhr Katechiſ. P. see. Zettel L, Gödecke

Könige hof L. König
Eend

Neujahr
Vorm. i Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Beichte, 9 l. e

Nachm. 1 Uhr Pred gt P. sece, Zettel Uhr Predigt P. see. Zettel
Caſualien: P. prim. Greve. Königshof 3Elend

e e e z hRedaktion, Druck und Terlag ven B. Angerſtein in Elbingerode,
R. Tresp, Braunsberg olV,

Hierzu 2 Beilagen.

t
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leicht verdauliche Nahrung bekommen (Mais,

Angerſtein's Buchdruckerei.

Volkswirtſchaft Landwirt
Feld und Wald.

Elbingerode.

Hof und Stall.

1893.

ſchaft. Hauswirtſchaft.
Fabrik und Haus.

Feld und Wald, Gott erhalt,
Treu ſie pflegen, bringet Segen

Auf dem Hof und im Stall, überall,
Muß Ordnung wohnen, reich wird ſich's lohnen.

Fabrik und Haus ſchaun oft ſo aus,
Daß draußen kannſt ſehn, wies innen thut ſtehn.

Band wirtſchaft.
t

Warum Haben ſo viele Landwirte kein Glück
mit ihrer Schweinezucht?

„Jch wohne in einer Gegend, wo die Schweinezucht,
krohdem dieſelbe anderwärts für ſehr rentabel gilt, auf
keinen grünen Zweig kommen will. Viele Leute geben ſich
Mühe damit, aber ſie bringen nicht genug Ferkel auf, ob
gleich die Sauen acht bis zehn Junge und oftmals mehr
werfen. Auch kommen öfter Krankheiten in die Schweine
ſo daß viele die Luſt am Schweinezüchten verloren haben.
Ich ſelbſt habe, unberufen, ſtets ziemliches Glück mit der
Schweinezucht gehabt aber bei mir ſind auch, wie ich dies
früher auf größeren Gütern kennen gelernt habe, die ganzen
Einrichtungen, Wartung und Pflege mehr der Geſundheit
der Tiere gemäß. Daß man aber ſonſt von ſo vielen
Miserfolgen hört, hat ſeine guten Urſachen. Der größte
Fehler, der in unſerer Gegend gemacht wird, iſt der, daß
man glaubt, veredelte (engliſche) oder halb veredelte Schweine
züchten und halten zu können in frei im Hofe liegenden,
ſchlecht geſchützten oder in dunklen Stallungen, die man
nicht recht reinlich halten kann. Wer Glück mit den
Schweinen haben will, muß vor allem Andern die alte
Regel hochhalten.

Ohne Luſt und Licht und Reinlichkeit
Auch nicht ein grunzend Schwein gedeiht!

Er muß dafür ſorgen, daß der Schweineſtall in einem
geſchloſſenen, aber hellen Raume ſich befindet und ſo an
gelegt wird, daß er im Winter warm und im Sommer
kühl iſt, daß er ſich bequem reinigen und leicht kontrolieren
läßt, daß die Jauche abfließt und der Boden nicht eine
Sammelſtätte für faulenden Unrat wird, in welchem ſich
Hie Keime zu allen Krankheiten entwickeln können. Ganz
zu verwerfen ſind deshalb jene Stallungen, wo die Schweine
über dem Erdboden erhöht auf Schalhölzern liegen, wo
ſie obendrein noch der Zugluft von unten her ausgeſetzt
ſind und wo der Unrat den Boden verpeſten muß. Ein
glatter, undurchlaſſender Cementboden hält ſich am leichteſten
ein und trocken; er iſt in der Anlage gar nicht ſo teuer
in der Unterhaltung aber am billigſten. Ein trockenes,
Zugfreies und reines Lager iſt aber die erſte Bedingung,
wenn man Glück mit den Schweinen haben will. Die
Einrede, daß auf Cement die Tiere kälter liegen wie auf

halhölzern, iſt nicht ſtichhaltig, weil es bei Cementboden
keine Zugluſt von unten her giebt und derſelbe am leichteſten
zu reinigen iſt, und weil auch mit wenig Stroh die Tiere
trocken zu legen ſind. Die vorſtehenden Ausführungen
wird jeder erfahrene Schweinezüchter gern unterſchreiben.
Wir wollen denſelben noch einige weitere Grundregeln
hinzufügen: 1. Man vermeide vor Allem die Verwandt-
ſchaſtszucht, d. h. man ſorge dafür, daß der Eber, den
man benitzt, nicht aus der OrtsSchweinezucht genommen
wird. 2. Was die Raſſe betrifft, ſo ſoll man darauf
achten, Sauen aus einer Zucht zu bekommen, von welcher
Hekannt iſt, daß die Sauen viel Junge werfen und gute
Mutter ſind. Am zuverläſſigſten ſind engliſch deutſche
Kreuzungen. 3. Man halte darauf, daß die Sauen nicht
zu ſett gefüttert werden; tragend oder ſäugend müſſen ſie

afer, Gerſte,
Ruben; keine Erbſen, Kartoffeln nur friſch gekocht); doch
Follen ſte auch nicht zu ſchlampig gefüttert werden. 4. Man
ſorge daſür, daß die Sauen beim Wurfe nicht ohne Auf
ſicht und Wartung ſind. Man entferne die Nachgeburt
ſofort aus dem Stalle (Ferkelfreſſen und kneife den Ferkeln
die Nabelſchnur ziemlich kurz ab, damit die Alte nicht
daran zu lecken anfängt. 5. Man verſchaffe den Ferkeln
einen Durchſchlupf nach einer beſonderen Bucht, woſelbſt
ſie mit verdunnter ſüßer Kuhmilch und mit ganzer trockener
Gerſte gefüttert werden können. 6. Man verwende die
allergrößte Aufmerkſamkeit darauf, daß das Futter ſowohl
der tragenden oder ſäugenden Mutterſchweine wie auch der
Ferkel ſtets in friſchein, ſäurefreiem Zuſtande verabreicht
wird, und daß Gefäße und Futtertröge ſtets rein ſind und
öfter durch Kalkmilch oder ſtarke Sodalauge entſäuert
werden. Die Säurebildung in den Gefäßen überträgt ſich
ſehr ſchnell auf das Futter; ſo geſäuertes Futter veranlaßt
Aber Durchfall und Ferkelſterben. Daher ſtets ſorgfältiges
Ausräumen der Gefäße und Tröge und Entſäuern derſelben.

7. Den Ferkeln gebe man keine Muttermilch von ſaurem
Rahme (Durchfall, Maſtdarmvorfall). Man entwöhne ſie
(vergl. unter 5) mit ſüßer Milch, verdünnt, ſpäter Mager
milch und ganzer trockener Gerſte. Unter der Hand fangenſie an, an mit den Alten zu freſſen, ſollen aber dann

immer noch ihre ſüße Milch eine Zeit lang fortbekommen.
Die Gerſte wird mit Kohlengrus und etwas Schlemmkreide
vermengt. 8. Die Ferkel ſollen täglich an die friſche Luft
kommen, möglichſt wenn die Sonne ſcheint. Luft und
Sonne iſt Leben und Gedeihen für alle junge Kreatur.

(Jlluſtrirte prakt. Blätter, Wien.)

Halberſtädter Verein für Rübenfabrikation.
(Nachdruck verboten

Aus den Verhandlungen der im „Prinz Eugen“ unter
dem Vorſitze des Herrn Fabrikbeſitzers C. WeberQuedlin
burg gut beſuchten abgehaltenen Verſammlung heben wir
folgendes hervor:

ſich die merkwürdige Erſcheinung ergeben, daß die von der
grauen Made angefreſſenen, verarbeiteten Rüben rötliche
Schnitzel ergaben, wie die letzteren in dieſem Jahre über
haupt eine dunklere Färbung zeigen.

Wie haben ſich die neuen Verfahren der
Schnitzeltrocknung bewährt? Hervorgehoben wurde
daß eine Mahnung zur Vorſicht bei ſolchen Neuanlagen
gerechtfertigt ſei. Mit dem Bükner Meyer ſchen Verfahren
iſt man in dieſem Jahre durchweg zufrieden. Ueber
neuere Trocknungsverfahren konnten keine Mitteilungen
gemacht werden. Bei dieſer Frage wurde auch betont
daß die Schnitzeltrocknung mehr Annehmlichkeit als Vorteil
für den Landwirt biete. Die Viehkrankheiten hätten nach
der Fütterung der Trockenſchnitzel noch nicht abgenommen,
wenn anderſeitig bemerkt wurde, daß man gleich mit der
Trockenſchnitzelfütterung ſehr wohl zufrieden ſei. Es komme
weſentlich auf die Auslaugung der Schnitzel an, da ſich
hiernach der Nährwert beſtimme.

Soll lie.
t und für Militärzwecke zum Aufſuchen der Verwundeten und

für Vorpoſtendienſt.

Ueber den rübenzerſtörenden Pilz Bhomea
Betae und ſonſtige, in dieſem Jahre aufge
krektenen Rübenſchädlinge.“ Es wurde allſeitig be
ſtätigt, daß dieſer Pilz im Vereinsbezirke nicht vorgeſunden
ſei, dagegen breite ſich der Newatode auch hier mehr
aus und ſei in einzelnen Feldern in arg verheerender
Weiſe aufgetreten, indem von dieſem gefährlichen S
linge große Flächen in Rübenfeldern vernichtet
Allgemein war auch die Klage über den von der Grauen
Made“ angerichteten großen Schaden Klage geführt. So
ſind einzelne Feldermarken oft 30 40 Morgen Rüben
einem Beſitzer vollſtändig abgefreſſen. Oftmals ſind an
einer Rübe 50 und mehr dieſer gefräßigen Schädiger ge
funden worden, die auch mit Vorliebe die frühen Kartoffel
ſorten zernagen, während ſie die ſpäten, hartſchaligen Arten
wie „Simſon“ c. 2c. unberührt laſſen. Ein Miltel zur
Bekämpfung der großen Kalamität konnte nicht angegeben

werden. Als einziges Mittel zur teilweiſen Verminderung
der grauen Made wurde das mühſame, koſtſpielige Abſuchen
derſelben bezeichnet. Herr Geh. Reg. Rat König richtete
an die Verſammlung das Erſuchen, die auch in Zukunft
den Zweigvereinen etwa zugehenden Anfragen über das
Auftreten der Rübenſchädlinge recht ſorgfältig beantworten
zu wollen, um mit Unterſtützung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft ec. entſprechende Maßnahmen event. zur
Bekämpfung der Schädlinge auf Grund ſolcher genauen
Berichte treffen zu können. Jm Zuckerfabrikbetriebe hat

cjeten.

Vachtlampe in Schweineſtällen.
Jeder, der ſich mit Schweinezucht befaßt, macht die

üble Erſahrung, daß öfters die jungen Ferkel von der
Sau gerdrückt werden. Nach „Norsk Landmannsblad“
empfiehlt Swenneby in der Molkereizeitung zur Verhütung
dieſer Kalamität, eine Laterne des nachts in den Schweine
ſtall zu hängen, da nach ſeiner Erfahrung die Urſache

glich darin zu ſuchen ſei, daß die Schweine nachts
nicht ſehen können. Sind die Ferkel eine Woche alt ge
worden, ſo ſoll dieſe Vorſichtsmaßregel nicht mehr not
wendig ſein.
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Ein neues Rauhfretter.
Die ſchlechte Futterernte des verfloſſenen Jahres hat

dazu geführt, Laub und Sägeſpäne als Erſatz für Heu
und Klee zu benutzen. Das Laub, zumal im Juni und
Juli von Eichen und Eſchen genommen, hat ſich bewährt
die Sägeſpäne aber nicht. Da nun aber gewiſſe Holz
arten, zumal wenn es junge Triebe ſind, Nährſtoffe ent
halten, ſo iſt ein Verfahren erfunden worden, um junge
Baumtriebe, die ja bis zu einem gewiſſen Grade ohne
Nachteil von den Laubbäumen genommen werden können,
zu Futterzwecken umzuarbeiten. Mit einer beſonderen
Maſchine, die von der Firma Laue Troſchel in Ham
burg erbaut iſt und wovon einige ſchon in Bayern in
Thätigkeit ſind, werden die Laubbaumzweige zerkleinert,
dann durch Walzendruck zerquetſcht, ſo daß der Zuſammen
hang der Holzfaſer faſt gänzlich gelöſt d eine pulver
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artige Maſſe erzeugt wird, die nur mit bis 1 pCt.
Malzſchrot und Salz vermiſcht und aufgebrüht zu werden
braucht um verfüttert werden zu können. Sowohl Pferde
wie Rinder freſſen es gern, befinden ſich wohl, nehmen

Zu, bezw. geben gute Milch und werden des Futters nicht
überdrüſſig, deſſen Nährwert iſt weit höher als der des
Strohes und reicht faſt an den des guten Mittelheues
heran. In Gegenden, wo viel Laubwald zu finden iſt,
würden ſich derartige Verſuche lohnen.

Des Pferdes Bitte an ſeinen Herrn.
Geht ſchwer es bergauf, Mann! Schlage mich nicht,
Geht's abwärts im Lauf, Mann! Treibe mich nicht.
Doch tüchtig mich brauch', geht's ebenwegs hin,
Und denk an mich auch, wenn im Stalle ich bin.
Sag gerne dir Dank für Bürſte und Schwamm,
Laß, werde ich krank, nicht frieren mich, Mann
Bedenke dazu, daß gut dann zu ruhen,
Weil Wärme und Ruh das beſte oft thuen,
In Hafer und Heu beknappe mich nicht,
Klar Waſſer dabei laß mangeln mir nicht!
Nicht waſche mich kalt, wenn heiß ich noch bin;
Stroh, ſchlechtes und alt, ſtreu auch mir nicht hin;
Und willſt am Gebiß nicht zucken lieb Mann,
Will auch ich gewiß thuen, was ich kann,
Daß ich keinen Hieb, noch zürnende Mien,
Daß ich deine Lieb und mein Futter verdien.
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Der Huf iſt das Pferd
Wir haben uns aus Gründen der Ueberzeugung,

welche wir in der Praxis geſammelt, zur Aufgabe geſtellt
die Hufeiſen mit auswechſelbarem Griff nach unſeren
patentierten und geſetzlich geſchützten Syſtemen zu der dieſen
gebührenden und dem allgemeinen Bedürfnis entſprechenden
Geltung und allgemeinen Einführung zu bringen.

Der Griffwechſel iſt nicht nur eine Wohlthat für die
Pferde, ſondern hauptſächlich eine ſolche für den Pferde
beſitzer, und daß durch unſere Syſteme dieſe Wohlthaten
begründet, beweiſen Hunderte von Unterſchriften bisheriger
Konſumenten aus allen Teilen Deutſchlands und des Aus
landes, wodurch erwieſen iſt, daß die Erfindung mit den
erweiterten Syſtemen der Firma Carl Hirſch Co. als
ein wirklich gelöſtes Problem „des Griffwechſelns“ erachtet
worden iſt, und für den Pferdebeſther, gleichgültig ob für
Laſtfuhrwerke, Reitpferde, Equipagen, Pferdebahnen, andere
Fuhrwerke c. 2e., ſind die Schonung der Hufe und weiter
die Geld und Zeiterſparniſſe Gründe, welche ihn zur Ein
führung des Griffwechſels zwingen und veranlaſſen müſſen.

Leider wird uns unſer Bemühen durch zwei Faktoren
(Schmied und Kutſcher) ſehr erſchwert, denn der erſtere
glaubt ſich aus naheliegenden Gründen in ſeinem Intereſſe
geſchmälert und dem zweiten will die ihm ungewohnte
verantworkliche Mühe des aufmerkſamen Griffwechſels nicht
behagen

Wenn wir nun auch auf dieſe beiden Faktoren ange
wieſen ſind, ſo bleibt doch unſere Hauptſtütze der Pferde
beſitzer, denn nur dieſer allein kann, wenn er 1. ſeinen
Geldbeutel, 2. die Zeiterſparnis (GHeit iſt Geld) und 3.
die Geſundheit der Hufe ſeiner Pferde im Auge behält,
die Einflüſſe der beiden hemmenden Faktoren niederkämpfen.

Immerhin erfreuen wir uns der Kundſchaft einer
Anzahl von bedeutenden Schmieden, welche ohne Vorurteil
das Intereſſe der Pferdebeſitzer wahrend, unſere Patent
Hufeiſen nach geſchehener Prüfung ſofort eingeführt haben,
Beweis dafür iſt das uns zuerkannte Ehrendiplom auf
der Schmiede Ausſtellung in Berlin 1891, an deren Spitze
ſich nur hervorragende Schmiedemeiſter befanden.

Der Wert des Pferdes hängt von der Geſundheit
des Hufes ab; dieſem haben Kutſcher und Pferdebeſitzer
die größte Sorgfalt zu widmen, da die Erhaltung und
Rentabilität des im Pferde angelegten Kapitals von den
geſunden und gebrauchsfähigen Hufen abhängt. Jeder,
welcher mit Pferden umzugehen hat, kennt die Opfer an
Zeit und Geld, welche durch den bisherigen Hufbeſchlag
erfordert worden, beſonders im Winter bei Eintritt von
Schnee und Eis muß der Pferdebeſitzer, um ſich vor Schaden
zu bewahren gewiſſenhaft darauf bedacht ſein, daß ſeine
Pferde ſcharf ſind. Das Schärfen der Hufeiſen in der
bisher gebräuchlichen Weiſe iſt eine umſtändliche, geld
koſtende, zeitraubende und dem Hufe keineswegs zuträgliche
Sache, aber auch im Sommer muß aus Gründen der
Vorteile beſonders bei Zug und Laſtpferden, welche auf
einen Griff am Hufeiſen angewieſen ſind, die bisherige
Beſchlagweiſe dem Griffwechſel weichen man ſehe ſich nur
die Hufe der Pferde an, um die Folgen des fortwährenden
Zernagelns beurteilen zu können. Der Huf kann nur

normal herauswachſen, wenn durch den praktiſchen Griff
wechſel dem unausgeſetzten Abreißen und Wiederaufſchlagen
des Hufeiſens ein Ziel geſteckt wird, denn das Anſchweißen

eines Griffes und das Anziehen (Umbiegen) des Stollens
bedingt ſtets das Abreißen und Wiederauſſchlagen des
Hufeiſens, alſo es iſt eine grundfalſche Anſicht, der Griff
wechſel ſei nur im Winter nötig
Eine gute Sache bricht ſich von ſelbſt ihre Bahn,

krotz alles Ankämpfens der Herren Schmiede Wenn die
letzteren nur ein wenig kalkulieren wollten (ihr vermeint

wenigen Stunden fangen die teigartig feſten,
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licher Schaden wird durch den Rabatt, welcher ihnen als
Wiederverkäufer gewährt wird, mehr wie ausgeglichen).
Sie erſparen aber, wenn ſie ſich mit den Syſtemen des
Griffwechſels Sommer und Winter befreunden, ſo und ſo
viel an Löhnen, Feuerung, Zeit c.

Wir ſind in der Lage, durch unſere patentierten und
geſetzlich geſchützten Syſteme T. II. allen Anforderungen
für ſchweres und leichtes Fuhrwerk, ſowie Reitpferde unter
Berückſichtigung aller Terrainverhältniſſe zu entſprechen,
weshalb wir die Herren Pferdebeſitzer dringend erſuchen,
ihre Intereſſen durch den Einfluß auf Schmied und
Kutſcher geltend zu machen und dadurch unſere uns geſtellte
Aufgabe zu fördern, denn nur, wenn ſie dem Schmied und
Kutſcher gegenüber konſequent auf Einführung des Griff
wechſels beſtehen, können ſie die angeführten Vorteile ge
nießen.

Zur Aufnahme des koniſchen Griffes, der entweder
ſcharf oder ſtumpf ſein kann, dient bei Syſtem T und II
eine koniſche gedeckte Kammer, an deren Rückwand der
Griff durch Verſchrauben einer Mutter an die Durchgangs
ſchraube befeſtigt wird, und um eine etwaige Lockerung
dieſer Mutter unmöglich zu machen, iſt das Gewinde mit
einem Schlitz verſehen, welcher nur wenig auseinander zu
bringen iſt. Man bedarf zum Einſetzen eines neuen Griffes
nur die Mutter abzunehmen und nach der Auswechslung
wieder anzuſchrauben. Dieſe Arbeit kann jeder Kutſchea
oder Knecht auf der Landſtraße oder freiem Felde aus
führen, ohne anderes Werkzeug zu benötigen, als den bei
gelieferten Schraubenſchlüſſel, den er nebſt Erſatzgriff e.
bei ſich führen muß.

Die PatentHufeiſen liegen 5 bis 6 Monate auf
dem Hufe, d. h. es kann bei dem aus anderen Gründen
ſich nötig machenden Ausſchneiden des Hufes reſp. Be
ſchlagens wieder aufs Neue benutzt werden, während
welcher Zeit ſtumpfe und ſcharfe Griffe eingeſetzt werden.

Indem wir auf Vorſtehendes hinweiſen, wollen die
jenigen Konſumenten, welche weniger als 25 Stück ge
brauchen, ſich an ihnen naheſtehende Eiſenhändler wenden,

Um dieſelben zu veranlaſſen, die PatentHufeiſen von Carl
Hirſch Co Dresden, zu beziehen, damit ſie von dieſen
ihren Bedarf decken können.

Sicheres Mittel gegen die Halsbräune bei
Schweinen.

Von Ed. Meyer, Friedrichswerth.
Während man früher allgemein alle mit Rötung der

Haut verbundenen Erkrankungen der Schweine, ohne daß
man die Urſache derſelben kannte, mit „Rotlauf“ bezeichnete
hat man jetzt feſtgeſtellt, daß es vier verſchiedene, ſelbſt
ſtändige Krankheiten giebt, welche alle ein Röten der Haut
mit ſich führen, jedoch einen ganz verſchiedenen Sitz haben
und eine verſchiedene Behandlung erfordern.

In erſter Linie unterſcheiden wir jetzt drei Jnfektions
krankheiten und zwar, rangiert nach der Gefahr, die
Schweinepeſt, gegen die kein Mittel ſtatthaft, ſondern bei
deren Ausbruch ſofort die ganzen Beſtände getötet werden
müſſen die Schweineſenche, ihrem Weſen nach eine an
ſteckende Lungenentzündung, und drittens den Rotlauf,
eine Bluütkrankheit, die wohl am häufigſten und ver
heerendſten bei uns auftritt. An vierter Stelle erſt iſt
die Schweinebräune zu nennen, die nicht anſteckend iſt,
jedoch recht fühlbar bei uns auftritt

Schreiber dieſes hat die erſten drei Krankheiten unter
ſeinen Schweinebeſtänden noch nicht kennen gelernt, während
die Bräune in jedem Frühjahr und Herbſt, wenn auch
nur ſporadiſch, hier auftritt. Die Halsbräune der Schweine
iſt eine Krankheit, deren Urſache in Erkältung zu ſuchen
iſt und die meiſtens durch den grellen Wechſel zwiſchen
heißen und kalten Nächten hervorgerufen wird, oder leicht
eintritt bei Weidevieh, welches Gelegenheit hat, nach der
Erhitzung während des Austriebes ſich im kalten Waſſer
zu baden. Die Erſcheinungen der Krankheit und den
bisher für gewöhnlich mit dem Tode endenden Verlauf
will ich hier nicht weiter ſchildern, ſie dürften wohl bekannt
ſein; ich will nur auf ein außergewöhnlich einfaches Mittel
hinweiſen, bei deſſen richtiger Anwendung die Tiere jedes
mal gerettet werden können. Ich würde dieſe Zeilen
nicht ſchreiben wenn ich nicht an einer großen Reihe von
Tieren den ſtetig guten Erfolg erprobt hätte und garantieren
könnte, daß bei richtiger Handhabung die Tiere ſtets durch
kommen und wieder geſund und zuchttauglich werden.

Man gebe den Tieren nach Ausbruch der Krankheit
kein Brechmittel, man entziehe denſelben auch kein Blut,
ſondern man reibe und maſſiere den Hals mit Petroleum
Es muß hierzu allerdings ein Mann gewählt werden,
welcher die nötige Kraft hat und dem es auf ein paar
Tropfen Schweiß nicht ankommt. Derſelbe nehme in jede
Hand einen kleinen mit Petroleum getränkten Lappen von
einem recht rauhen Sack, ſtelle ſich über das Tier und
bearbeite nun mit beiden Händen die angeſchwollenen Hals
partien, ſo lange er arbeiten kann. Zwiſchendurch lege er
den Lappen fort und knete mit den bloßen Händen immer
feſt den Hals.

Anfänglich iſt eine mehrſtündige Arbeit mit wenig
Unterbrechung notwendig und müſſen, wenn nötig, zwei
Leute genommen werden die ſich ablöſen. Aber ſchon nach

geſchwollenen
Fleiſchpartien des Halſes an weicher zu werden, die Akt
mungsbeſchwerden des Tieres werden nicht ſchlimmer und
dann ſchon kann man behaupten: das Tier iſt gerettet.

Die Arbeit kann dann je nach Beſchwerden der Krank

heit unterbrochen werden, und meiſtens ſchon nach 2 bis
Ztägiger Behandlung iſt keine Gefahr mehr vorhanden
Während der Krankheit kann das Tier nichts freſſen, man
gebe ihm friſches Waſſer mit etwas Glauberſalz zum Saufen,
welches man nach und nach mit etwas Weizenkleie und
etwas Gerſtenſchrot verdickt.

Die ſo behandelten Tiere werden ſich noch einige Tage
ſchwach und matt zeigen, ſchlecht freſſen und abmagern
Der innere Organismus iſt jedoch geſund und bleiben die
Tiere ſtets zuchttauglich oder bei Maſtſchweinen zur Aus
maſt geeignet. Eine äußerlich ſichtbare Folge des ſtarken
Angreifens mit dem ſtarkfreſſenden und den Krankheitsſtoff
nach außen ziehenden Petroleum iſt das Schälen, auch
manchmal ganz wund werden der Haut. Dieſe erſetzt ſich
jedoch und erinnern ſpäter event. nur ſtarke Narben
die überwundene Krankheit

Das Anballen des Schnees an den Hufen S
Pferde zu verhüten.

Wenn man die Hufe der Pferde im Innern m
weicher Seife einreiben läßt, ſo wird das läſtige Anballen
des Schnees dadurch verhindert. Das Einreiben mit Fett
erfüllt. denſelben Zweck. Lange wird indes dieſes Ver
fahren ſchwerlich nachhalten. Weit ſicherer verfährt ma
wenn man zwiſchen die Hufeiſen ausgeſchnittene Gutt
perchablätter von der Dicke des Leders einlegt. Sie werd
in heißem Waſſer erwärmt und beim Einlegen oder Wied
ausnehmen ſtellt man die Füße der Pferde in gut warm
Waſſer. Die Ausfüllung der Hufe mit Guttapercha wir
auch bei ſolchen Pferden ſehr wohlthätig, welche wei
Füße haben.
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Neber Entenzucht im Allgemeinen und einig
Schläge im Veſonderen.

Unſere Hausente ſtammt bekanntlich von der M
oder StodEnte ab, der auch einzelne Edel-Raſſen, z. B
die franz. RouenEnte, täuſchend ähnlich ſind. Die En
iſt ſchon ſeit früheſter Zeit von den Chineſen zum Hau
tier gemacht, und ſie iſt wohl kaum ſpäter nach GEurop
verpflanzt worden, als unſere Hühner, da ſchon die alte
Römer, nach den Mitteilungen Colamella's, häufig wilde
Blut in die zahmen Stämme einführten. In jeder waſſel
reichen Gegend wird die Entenzucht, ſowohl in der Han
des kleinen Mannes, als auf großen Höfen und Wirt
ſchaften ſtets lohnend ſein. Freilich wird geſagt: „Di
Ente iſt ein gefräßiges Tier, ſie frißt ſich zehnmal auf
Der erſte Satz iſt ohne Zweifel richtig und der letzte kan
es unter Umſtänden auch ſein, aber verſtändige Zucht we
auch aus dieſem Vogel Nutzen zu ziehen.
Die große Gefräßigkeit der Ente kann zu eine

ſchätzbaren Eigenſchaft werden unter Engerlingen, Schnecke
und anderem Ungeziefer weiß ſie vortrefflich aufzuraumen
animaliſche Stoffe vertilgt ſie mit größerer Ausdauer als
das Huhn.

Wo der Ente ein reiches Waſſergebiet zu Gebote
ſteht, nimmt ſie nur wenig die Hand ihres Herrn in An
ſpruch. Bezüglich der Ställe und des freien Laufs halt
man feſt, daß ſie dieſelben nicht mit anderem Geflüge
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den Hühnerſtall anzubringen und unten Enten oder Ganſ
unterzubringen: gegenſeitige Störung und infolge deſſe
empfindliche Verluſte ſind nicht zu vermeiden; außerdem
iſt die Näſſe und Ausdünſtung des Waſſergeflügels den
Hühnern ſehr nachteilig.

Für größere Entenzüchtereien muß das Haus 3, wo

Legeneſtern, 2, den Brüteſtall, und 3. den Küchelraum,
der durch verſetzbare, leichte Hürden in kleinere Abteilungen
geteilt werden kann. Der Boden muß durch ſeſtes Pflaſt
vor den Ratten geſchützt ſein und mit einer Miſchung von
Sand und Aſche, worüber eine Lage Stroh, bedeckt werden
für den Küchelraum iſt indes eine bloße Kies- oder S
bedeckung beſſer, dieſer muß gut ventiliert, recht hell ſein
während Brüte und Legeſtall dunkel zu halten ſind

Neben dem großen Nutzen durch Vertilgung bedeu
tender Mengen Ungeziefers in Garten und Feld gewähren
die Enten aber auch durch ihre fetten, wohlſchmeckenden
Eier, durch ihr zartes, ſaftiges Fleiſch, wie durch i
weiches Federkleid, welches ihnen bei der Mauſer re
ſchönend abzunehmen, einen großen Nutzen. Die be
rühmten Eiderdaunen rühren nicht von einer Gans, ſonde
von der Eiderente her.

Abgeſehen davon, daß der Erpel ſich von der we
lichen Ente durch ſtärkeren Körperbau unterſcheidet, i
derſelbe erkennbar an der gekräuſelten Feder in weiß
wie an der Stimme; die weibliche Ente hat einen hellen
lauten, der Erpel einen matten, heiſern Ton. S

Wiewohl große, ſchwere und produktive Enten vo
allen Färbungen, mit und ohne Hauben, vorkommen
weiße ſchwarze, wildfarbige und geſcheckte ſo empfieh
Dr. Baldemus beſonders eine Zeichnung, welche als di
italieniſche betrachtet wird, die ſchwarze mit weißer Bruſt
Vorderhals und Kopf, welche der am meiſten befeſtigt
Schlag von allen zu ſein ſcheint. Se

Wer erſt eine Entenzucht beginnen will, ſollte junge
bis höchſtens 2jährige, weibliche Enten anſchaffen,/ die mi

teilen; ganz unrichtig iſt z. B. in einem Gebäude oben

nicht 4 Abteilungen enthalten. 1. den Nachtſtall mit den
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einem 1 jährigen fremdblütigen Erpel die beſte Nachzucht
liefern; ferner teile man einem Enterich nie mehr als

Enten zu, bei einigen Schlägen nur 2 Jn
gleicher Fruchtbarkeit bleiben die Enten bis zum 10. Jahre,
dann nimmt ſolche ab und erliſcht im 15 16. gewöhnlich;
der Ente giebt man bis zu 18 Eier zur Bebrütung unter,
die in der Regel 28 Tage dauert.

Zu der Ernährung der jungen Enten, welche meiſt
glücklich ausſchlüpfen, dient gekochtes, klein gehacktes Fleiſch
Futktermehl oder Kleie, rohes oder gekochtes Grünfutter,
Kartoffeln, Brotkrumen, alles gut durcheinander gemiſcht,
das beſte Futter ſind Fliegenlarven, mit gekochtem Buch
weizen oder andern Körnern gemengt.

Bezüglich der Maſt der jungen Enten, welche meiſtens
im Alter von 5— 6 Monaten mit Erfolg betrieben wird,
iſt zu bemerken, daß ſolche weniger vorteilhaft iſt, als die
ſchnelle Anfütterung auf Fleiſchanſatz wie man ſolche in
England ſo lohnend betreibt. Bei der Maſt iſt übrigens
zu bemerken und zu beachten, daß man die fur den Zweck
beſtimmten Tiere nicht plötzlich von der Heerde weg ein
geſperrt; ſie freſſen in dieſem Falle ſchlecht und gehen
dann natürlich zurück. Man behält dieſelben nach und
nach im Stalle zurück, um ſolche nach einigen Tagen in
ein dunkles Behältnis zu ſperren; man ſetzt ihnen dann
gekochte Kartoffeln, Rüben und Körner vor und ſtopft ſie,
nachdem ſie gefreſſen, mit gekochten, lauwarmen Mais
körnern bis zur Füllung des Kropfes mit der regelmäßigen
Pünktlichkeit und Sorgfalt. Kann das Tier die Flügel
nicht mehr kreuzen und breitet es die Schwanzfedern ſächer
förmig aus, ſo iſt die Maſt gewöhnlich in 2 3 Wochen
vollendet und das Tier zu ſchlachten, falls es nicht im
Fett erſticken ſoll. Vergeſſen wolle man aber nicht, daß
man möglichſt für tüchtigen Fleiſchanſatz zu ſorgen hat,
bevor man überhaupt zur Maſt ſchreitet, gleichviel, ob man
Aylesbury, Rouen oder einen unſrer deutſchen Schläge
züchtet.

Das beſte Futter, um Fleiſch ohne Fett zu erzeugen,
iſt gutes Geſtenmehl mit Talggreven in deren Kochwaſſer
zu bröckligem Teige zubereitet, dem man reichlich Grünes,
z. B. Salat, Kopfkohl und andere Felde und Garten
produkte dieſer Art zuſetzt. Natürlich muß ſtets Waſſer
in Kübeln, deren Boden mit feinem Kies bedeckt iſt, zur
Genüge vorhanden ſein; beſſer freilich ſind, wenn man
keine natürliche Baſſins hat, künſtlich herge-
ſtellte. Einige der Haupt Enten Raſſen beſprechend, be
ginnen wir mit der RonenEnte, welche zu den vorzüg
lichſten Größe Schlägen gehört. Sie wird hauptſächlich in
Rouen in der Normandie in Frankreich gezüchtet und er
reicht das Durchſchnittsgewicht von ca. 3,2 und 3,7 Kilo
Für Ausſtellungen und zum Zwecke des Schlachtens bringt
man ſie ſogar zu 4 Kilo.

Die Rouen ſind die getreuſten Abbilder ihrer Ahnen,
der MärzEnte, aber in rieſigem Maßſtabe; 80 90 bald
bräunliche, bald grünliche Eier legen ſie im Jahr; zur
Zucht nimmt man nicht ſo fette Tiere

Der Erxpel hat ein Prachtgefteder, der Schnabel iſt
gelblich, mit einein Anflug von Grün und wird die Spitze
desſelben bei beiden Geſchlechtern mit einem hufeiſenför-
migen Fleck geziert. Kopf und Hals ſchillern im ſchönſten
Grün und wird der letztere mit einem hinten nicht ganz ſchließen

den weißen Ring abgeſchloſſen. Dann folgt die gleichmäßig
dunkelbraun gefärbteBruſt, welche Farbe bis zur, Waſſerlinie
wie Weigelt ſich ausdrückt, reicht, darauf folgt ein zartes,
ſchönes Grau. Der Steiß iſt grünlich ſchwarz, desgleichen
die Schwanzlocke nebſt Umgebung die Flügel ſind ſchwarz
blau, doch tragen dieſelben eine ſehr geſchmackvolle Ver
zierung. Von Oben geſehen wird der Grundton durch ein
weißes Bändchen abgegrenzt, daran ſchließt ſich ein
ſchwarzes, und dieſe Umzäumung umfaßt ein größeres,
hellblaues Feld, das unten wieder durch dieſelben Streifen
eingefaßt iſt. Der blaugraue Rücken wird vom Hals bis
zum Schwanz von einem ſchwarzen Streifen durchzogen.
Iſt es nicht, als ob ein genialer Künſtler die Zeichnung
entworfen?

Der Schnabel der Ente iſt orangefarbig, der Kopf
iſt braun, doch geht zu beiden Seiten ein dunkler Streifen
herunter; die Bruſt iſt gleichfalls braun mit einem dunkleren
Braun geſprenkelt; Steiß iſt dunkler die Federn der Flügel
und des Rückens ſind ſchwärzlich und hat jede eine Ein
faſſung von Braun; die Flügel ſelbſt zeigen die brillante
BänderVerzierung des Erpels.

Alsdann folgt die Aylesbury Ente, welche engliſcher
Abkunft ſt und ihren Namen von dem Orte „Aylesbury“
in Bekin hamſhire in England erhalten, woſelbſt ſie ſeit
Menſchengedenken gezüchtet wird.

Das Gefieder der Ente muß tadellos weiß ſein, die
Beine hell vrangefarben, dagegen der Schnabel eine hübſche
fleiſchige Farbe zeigen; dies letztere zu erzielen hält öfters
ſchwer da derſelbe gern eine gelbe Färbung annimmt

In das Waſſerbaſſin, in welchem die jungen Entchen
ſchwimmen und ſich baden, gebe man etwas Quarzſand;
dies bewirkt die Farbe des Schnabels und dient den
Tierchen auch zur Verdauung.

Das Männchen, welches etwas größer als die Ente,
trägt zum Unterſchiede von letzterer nur die bekanntenSeehedern; iſt ein Tier 12 Monate alt, ſo erwartet

ma von demſelben ein Gewicht von 5* 7 Pfund engl.
ſchverere ſind Ausnahmen. Die ſchwerſte Ente, welche
Liſt auf einer Ausſtellung in Birmingham erſchien, wog
ahezu 20 Pfd. engl.

Mit 10 Monaten beginnen die jungen Enten zu
legen; die Farbe der Eier varitert zwiſchen reinweiß, rahm
gelb und grünlich. Zu 2—8 Enten giebt man 1 Erpel.

Durch ihre Abhärtung, ihre Schwere, die Zartheit
des Fleiſches, die leichte Mäſtbarkeit und ganz beſonders
ihre frühe Entwickelung zur Schlacht und Maſtreife ge
hören die Aylesbury-Enten zu den empfehlenswerteſten
Schlägen und haben dadurch zu ihrer ſchnellen Verbreitung
auf dem europäiſchen Feſtlande, wie in Amerika, Veran
laſſung gegeben.

Eine weitere Edelraſſe iſt die Peking Ente, welche im
großen Reich der Mitte, in China, ihre Heimat hat. Sie
erſcheint gleichfalls im ſchneeweißen Federkleid; der Schnabel

prangt in reiner Citron die Füße in Orangefarbe. An
Größe ſoll die Peking Ente alle bekannten Schläge über
treffen, ihre Eierproduktion eine bedeutende und ihre Maſt
fähigkeit eine leichte ſein. Beſonders wertvoll iſt deren
daunenartiges Federkleid. Zur Zucht wähle man ſtets die
größten kräftigſten und ſchönſten Tiere Neuerlich ſpricht
man von der Jtalieniſchen Ente, welche ſich durch ihre
Fruchtbarkeit auszeichnen und jährlich bis 120 Eier von
großem Wohlgeſchmack liefern ſoll. Nach Autoritäten ſoll
ſie ſich indes weder in Größe, Färbung und Zeichnung,
noch in Fruchtbarkeit und Maſtfähigkeit von ſorgfältig ge
züchteten deutſchen, franzöſiſchen und engriſchen Schlägen
unterſcheiden.

Nicht beſſer ſteht es nach Dr. Baldamus mit Duclair,
Smaragd, Labrador, Kronen, Braut und der aus Süd
amerika ſtammenden Biſam- oder MuſchusEnte, welche
hier gewöhnlich türkiſche Ente genannt wird. Die Zucht
all dieſer Schläge, weil deren wirtſchaftliche Eigenſchaften
zum Teil geringe ſind und manche Ente doch zu viel
Schattenſeiten hat, als daß ſelbige hier einen Platz ver
dient, möchten wir bis auf Weiteres dem Landwirte nicht
empfehlen.

Zum Schluß möchte ich aber noch der CapuzaEnte
Erwähnung thun, welche von dem See gleichen Namens
in der gleichnamigen Grafſchaft im Staate NewYork ihren
Namen erhalten hat. Das Geſieder dieſes Schlages iſt
glänzend ſchwarz und hat namentlich bei dem Enterich
einen grünen Schimmer; der Schnabel iſt dunkelhornfarbig
oder ſchwarz; die Füße dunkelbraun oder ſchieferfarben.
An Größe ſteht die CapuzaEnte der Rouen nicht nach,
das Fleiſch iſt außerordentlich ſchmackhaft und wird dem
ſelben ein pikanter Wildgeſchmack nachgerühmt; die Ente
legt, ehe ſie brütet, 60 70 Eier. Dies Brüten beſorgt
ſie treu, aber es ſind ſorgloſe Mütter. Da ſie ruhigen,
zuthunlichen Weſens und wenig geneigt ſind, ſich weit von
der Heimſtätte zu entfernen, genügt eine Einfriedigung

von 2 Fuß hoch. D. Frahm.
e

1

myfung der Obſtbaumſchädlinge.
(Froſtſpanner und Blutklaus.)

Ungeziefer und paraſitiſche Pilze aller Art verurſachen
dem Gärtner und Obſtzüchter regelmäßig viel Sorge,
Kummer und Schaden. Nun fehlt es zwar keineswegs
an Anpreiſungen von Mitteln zur Bekämpfung der Pflanzen
ſchädlinge, allein bei der Unzahl dieſer Mittel und der
allgemeinen Unbekanntſchaft mit der Wirkungsweiſe der
ſelben iſt es unvermeidlich, daß dem Praktiker, welcher
ſich bei der Wahl lediglich durch die Anpreiſungen der
Fabrikanten leiten läßt, Enttäuſchungen nicht erſpart bleiben.
Dem abzuhelfen, ſind ſeit drei Jahren von Dr. Fleiſcher
Döbeln, Prof. Dr. Sorauer am Kgl. pomol. Inſtitut
Proskau, Dr. Edler-Göttingen und dem Schreiber dieſes
in ſyſtematiſcher Weiſe vergleichende Verſuche mit allen
nur irgendwie Zur Tilgung von Pflanzenſchädlingen auf
getauchten Mitteln angeſtellt worden, worüber in der
„Zeitſchrift f. Pflanzenkrankheiten“ ſowie in den „Mit
teilungen“ der Kgl. Lehranſtalt für Obſt und Weinbau
in Geiſenheim berichtet iſt. Das übereinſtimmende Urteil
lautet überraſchender Weiſe dahin, daß wir unter Ver
werfüng aller anderen Präparate endlich und allein in dem
Lyſol (ysolim purum der Pharmakopoe) ein ſicher und
zuverläſſig wirkendes Vertilgungsmittel für Pflanzenſchäd
linge aller Art beſitzen, das allen Anforderungen entſpricht
welche man an ein derartiges in der gärtneriſchen Praxis
im Kleinen wie im Großen anzuwendendes Präparat ſtellen
muß, da es äußerſt leicht und bequem anzuwenden und
zu handhaben iſt und in der anzuwendenden Form weder
den Pflanzen ſchädlich iſt, noch den mit der Anwendung
betrauten Arbeiter beläſtigt oder ſchädigt; weiter iſt das
Lyſol auch billiger als jedes andere Mittel. Dieſe Vor
züge haben neuerdings durch Conſtantin in der Akademie
der Wiſſenſchaften zu Paris Beſtätigung und Erweiterung
erfahren.

Das Lyſol löſt ſich augenblicklich und vollſtändig in
jedem Waſſer und hält ſich gelöſt. Bereits die proz.
Löſung erweiſt ſich durchgehends als geeignet und hin
reichend wirkſam gegen die meiſten Paraſiten, ohne die
Pflanzen irgend zu beſchädigen (d. h. auf 100 Liter
Waſſer 250 Gramm Lyſol). Die Behandlung der Pflanzen
beſteht in einem ausgiebigen Beſpritzen; wo ausführbar,
iſt das Eintauchen der Gewächſe vorzuziehen. Jm Großen
und insbeſondere zur Arbeit an Bäumen iſt die Benutzung

einer Garten oder dergl. Spritze zu empfehlen. Ein
Nachſpritzen mit Waſſer hat zu unterbleiben. Das Tilgungs
verfahren iſt anwendbar gegen Paraſiten jeglicher Art,
namentlich gegen die Obſtbaumſchädlinge,

Die Bekämpfung des Froſtſpanners durch Teerringe
und der Blutlaus des Apfelbaumes durch Kalkmilch er
fordert wiederholte Arbeit und iſt dennoch niemals gründ
lich und zuverläſſig. Der bekannte Pomologe Frangois
Luche in Flottbeck bei Hamburg hat zur Bekämpfung des
Froſtſpanners ſtatt des beliebten Kalkanſtrichs ſeit
Jahren eine 1 proz. Lyſollöſung angewandt und dabei
inſofern weit beſſere Reſultate erzielt, als die Bäume
darnach im Sommer keinerlei Raupenfraß gezeigt und durch
die Lyſolbeſtreichung die Vernarbung bezw. Neubildung der
Rinde viel ſchneller vor ſich ging, ſie auch ein viel geſünderes
und widerſtandsfähigeres Ausſehen bekommen hat. Abgeſehen
von dem beſſeren Reſultate, iſt die Anwendung von Lyſol
auch viel bequemer und ungleich reinlicher und ſchöner

Gegen den ſchlimmſten Feind des Apfelbaumes, die
Blutlaus, wird das Spritzen zwar einſchränkend wirken
indem ein Teil der Tiere getötet wird, aber ein durch
ſchlagender Erfolg wird bei den dichten Maſſen der Blut
lauskolonien ohne Pinſel oder Bürſte nicht zu erzielen
ſein. Da nun eine gründliche Behandlung größerer Bäume
in ſolcher Weiſe faſt undurchführbar iſt, empfiehlt es ſich,
im Sommer und Herbſt ſich auf das Beſpritzen der be
fallenen Bäume zu beſchränken, den Hauptfeldzug gegen
die Blutlaus aber im zeitigen Frühling zu unternehmen.
Die oben in der Krone ſitzenden vor rigen Blutkäuſe
gehen nämlich in der Regel im Winter ſämtlich zu Grunde,
und nur die aus den Herbſteiern hervorgegangenen jungen
Larven haben die Fähigkeit, den Winter zu überſtehen.
Dieſe Larven ſitzen in den Riſſen und Wunden des
Stammes, der ſtärkeren Aeſte und des Wurzelhalſes.
Der Kalkanſtrich beſeitigt den Schädling niemals gründlich
Man reinige deshalb die genannten Teile in der ühlichen
Weiſe und pinſele alle Riſſe und Wunden bis in die Erde
hinein mit einer l proz. Lwſollöſung, ſchneide die tieferen
ſorgfältig aus und pinſele nochmals Auf dieſe Weiſe
gelingt es mit verhältnismäßig leichter Mühe und geringen
Koſten, die überwinterte Brut ſicher und gründlich zu
vertilgen.“ (Dr. Fleiſcher.) SchillerTietz, Berlin.

Sur Pflege älterer Obſtbäume.
Die Krone iſt möglichſt leicht zu halten, wenigſtens
darf es nie vorkommen, daß ein Aſt den anderen reibt
Kommt es dennoch vor, ſo muß der untergeordnete Zweig
entfernt werden, und zwar nach der Ernte, ſo lange noch
das Laub einen genauen Ueberblick über die überflüſſigen
Aeſte gewährt. Zugleich iſt alles dürre Holz mit zu ent
fernen. Ebenſo müſſen auch alle Waſſerſtoffe Wucher
triebe), die gerne in Mengen an größeren Schnittflächen
oder an wagerecht ſtehenden älteren Aeſten auftreten und
auf Koſten des Baumes und der Früchte vegetieren, ſoweit
ſie für die Form nicht gerade nötig, entfernt werden, da
zu ihrem Wachstum eine Menge Säfte unnütz verwendet
werden. Bei dem Entfernen größerer Aeſte iſt folgendes
zu beobachten: Der Schnitt muß ganz nahe am Stamme
geſchehen und die Schnittfläche ſo klein wie möglich und
ſtets glatt ausgeführt werden, außerdem muß die Schnitt
wunde von oben nach unten ſchräg abfallen, wodurch die
ſelbe vor dem Eindringen der Näſſe geſchützt iſt, da ſich
fonſt an dieſer Stelle leicht Pilze oder auch Fäulnis
Stammfäule) einſtellen würden. Das Beſtreichen der

größeren Schnittwunden, nachdem ſolche vorher mit dem
Meſſer beſonders an den Wundrändern glatt geſchnitten
wurden, mit warmem Theer iſt ſehr empfehlenswert, jedoch
darf von dieſem nichts auf die Rinde kommen.
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Einen überaus praktiſchen, neten Ge
brauchsgegenſtand hat die Firma Guſtav Pickhardt,
Mechaniſche Drahtwaarenfabrik und techniſches Geſchäft
in Bonn a. Rhein in ihrer biegſamen Welle zum Durch
ſtoßen und Reinigen von Röhren und Kanälen aller Art
auf den Markt gebracht, welche einem oft einpfundenen
Bedürfnis abhilft. Unentbehrlich für jeden Gas und
WaſſerleitungsInſtallateur, ja faſt für jedes Haus und
jede Fabrik iſt ein biegſamer und dabei doch genügend
ſtabiler Gegenſtand, welcher bei verſtopften Kanälen, Aborten,
Senken, Eiſen und Bleirohren 2c., namentlich wo mehr
oder weniger ſcharfe Krümmungen und Kurven vorhanden
ſind, verwendet werden kann, um das die Verſtopfung
verurſachende Hindernis zu beſeitigen. Jeder Mann,
welcher ſchon die unangenehme, läſtige und zeitraubende
Arbeit kennen gelernt hat, die mit dem Reinigen von
Rohrleitungen und Kanälen verbunden iſt, wenn man zur
Beſeitigung der Verſtopfung nur auf das primitive, durchaus
unzureichende Hilfsmittel eines langen Drahtes angewieſen
iſt, welcher zu ſteif iſt, um vorhandenen Biegungen und
Krümmungen in der Rohrleitung folgen zu können und zu
ſchwach iſt, um bei der geringſten Kraftanwendung nicht
zu knicken, ſowie um das Hindernis zu beſeitigen, wird
ſchon oft das Bedürfnis und den Wunſch nach einem guten
Hilfsmittel bei ſolchen Kalamitäten, welche oft das Auf
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brechen von Rohrleitungen, Kanälen und Aborten ec. und



damit verbundene koſtſpielige Reparaturen zur Folge haben, 2 ſtündigem Marſch erreichten, war die Sonne unter Bezirksausſchuß zu Arnsberg abgewieſen. Letzterer begründete
empfunden haben. Dieſe vbiegſamen Wellen, aus zwei ſehr gegangen Nur die Spitzen der hervorragendſten Berg ſeine Entſcheidung dahin: Wie bei Berechnung der zur
eng nebeneinander gewundenen Spiraldrähten in beliebiger häupter, wie der Seekopf, der Schotten, die zerklüſteke eigenen Jagdausübung berechtigenden Grundfläche nach 52
Länge beſtehend, welche auf dieſe Weiſe ein ſehr biegſames Höfats, auf welcher die Adler mit beſonderer Vorliebe des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 nur „land
aber dabei genügend ſtabiles und kräftiges Spiralſeil ihren Aufenthalt nehmen, waren noch dem Auge ſichtbar, und forſtwirtſchaftlich benutzte“ Ackerflächen in Betracht
bilden, ſind vorzüglich geeignet, in der oben erwähnten von den Strahlen der Abſchied nehmenden Sonne goldig kämen, ebenſo müſſe man annehmen, daß auch nur ſolche
Weiſe zum Reinigen und Durchſtoßen von Kanälen und umſäumt. Flächen als Teil des Gemeindejagdbezirks angeſehen werden
Röhren in Anwendung zu kommen. Dieſelben ſind ſehr Mit dem Abend und Anbruch der Nacht durchzieht können, wiewohl in 9 4 u. a. O. dies allerdings nicht
biegſam und folgen, ohne zu knicken oder zu brechen, dieſes Oythal mit ſeinen vielen Waſſerfällen ein kühler, ausdrücklich geſagt ſei. Das Eiſenbahnterrain dem Jagd
bequem jeder Kurve, ja ſogar ziemlich ſcharfen Biegungen; naßkalter Luftzug, weshalb uns das von den Hirten neben bezirk zuzurechnen, gehe ſchon deshalb nicht an, weil auf
da dieſe biegſamen Wellen auch einen verhältnismäßigen dem Blockhauſe auſgeſammelte Holz gut zu ſtatten kam, demſelben die Ausübung der Jagd verboten ſei. Es würde
großen Durchmeſſer im Vergleich zu gewöhnlichen Draht denn bald loderte vor dem Eingang unſerer Blockhütte aber unbillig ſein, wenn man trotzdem dieſes Terrain bei
oder Eiſenſtäben und außerdem eine rauhe Oberfläche be ein luſtiges Feuer. Wir lagerten uns um dasſelbe, trieben Verteilung des Extrages der Jagd mit berückſichtigen
ſitzen, ſo iſt die Reinigungsarbeit eine ausgezeichnete Scherze und erzählten heitere Jagdgeſchichten, während wollte. Gegen die abweiſende Entſcheidung des Bezirks
Dieſelben werden in beliebigem Durchmeſſer und beliebigen wir gleichzeitig unſer ſchlichtes Nachtmahl, beſtehend aus ausſchuſſes legte das EiſenbahnBetriebsamt Reviſion ein
Längen angefertigt und in folgenden Lagernummern geliefert: Wurſt, Weißbrot und dem im Algäu ſo beliebten Kirſch Dasſelbe rügte, daß der Grundſatz, zum gemeinſchaſtlichen
Aeußerer Durchmeſſer: 14 12 10 7 6 5 mm einnahmen. Als allmählich der Holzvorrat zur Neige ging Jagdbezirk könnten nur land und forſtwirtſchaftlich benutzte

aus Stahldraht 4 34 28 2 12 12 mm und unſer Feuer verlöſchte, verſtummten auch die intereſſanten Flaächen gehören, offenbar rechtsirrig ſei. Denn es be
Preis per Meter Mk. 3 2,25 170 0,90 0,75 0,50 Geſpräche und vom Wandern müde, krochen wir durch zweifele doch niemand, daß zum Jagdbezirke auch Gewäſſer
Auch können dieſe biegſamen Wellen zum Antrieb von den niedrigen Eingang in die Hütte, um uns ſo gut es Seen, Teiche, Graben c. gehören, und man werde gewiß
Bohrmaſchinen c. auf große Entfernungen und in jedem ging aus dem vorhandenen Heu ein Nachtlager zu be nicht behaupten können, daß das land und forſtwirtſchaft
Winkel, ſowie zur Uebertragung kleiner und großer Kräfte reiten. Es war gegen 3 Uhr als mich mein zunächſt lich genützte Flächen ſeien. Ebenſo wenig liege ein Grund
bei Anwendung in Rillenſcheiben als Erſatz für Leder liegender Gefährte weckte. Als wir aus der Hütte krochen vor, die Wege und ähnlichen Terrainſtücke vom Jagdbe zirk
ſchnur, Treibriemen und Seiltriebe auf kurze Achſenent empfing uns draußen nächtliche Dunkelheit. Schweigend auszuſchließen. Der III Senat des Oberverwaltunge
fernungen, ja ſogar auf kürzeſte Entfernungen zum direkten und uns vor Froſt ſchüttelnd, denn die Luft war eiſig kalt, gerichts erachtete die Reviſion für begründet und erkannte
Erſatz von ZahnradGetrieben verwendet werden. prüften wir unſere Büchſen, und unter bedächtiger Leitung am 9. Oktober d. Js im Sinne der Klage

in VRieſenleunchtfener. Die Leuchtfeuer, welche des ortskundigſten Jägers, ſchritten wir rüſtig vorwärts Subordination merſz feinr! Der alle Förſter
die Schiffer vor den gefährlichen Klippen warnen und Um unſere ſchon vor Wochen zur Gewöhnung der Raub Röder war ein ſehr gutmütiger, derber ürwüchſiger Waid
dieſelben in den ſicheren Hafen durch ihren weithin ſicht vögel errichteten Stände zu erreichen mußten wir uns auf geſell. Nur auf den Treibjagden, die er an Stelle ſeines
Haren Schein geleiten, reichen bis ins graue Alterkum, die andere Seite des Oybaches begeben, was bei der kränklichen Oberförſters leitete, konnte er den Grobian
beiſpielsweiſe der Leuchtturm von Pharus, welcher als herrſchenden Dunkelheit ſeine Schwierigkeiten hatte, da die herauskehren, wenn etwas nicht am Schnürchen ging.
nes der ſieben Weliwunder galt und von verſchiedenen Uebergänge nur aus zwei neben einander liegenden Dabei machte er aber keinen Unterſchied der Perſon
Feitgenöſſiſchen Schriſtſtellern ſehr genau beſchrieben iſt. Rundhölzern beſtanden und ein Ausgleiten daher bei dem ſondern zahlte jedem, der etwas verdiente, einerlei ob
Sein Feuer wurde durch Holz erhalten, und mag für vom Nachtthau ſchlüpfrig gewordenen Steg leicht möglich Treiber oder Jagdgaſt, ſeinen verdienten Lohn aus. Einſt
damalige Verhältniſſe wohl genügt haben. Bei dem war. Dieſe Möglichkeit erfüllte ſich leider an einem war auch durch den Oberförſter zu einem Treibjagen der
rie Verkehr auf See jedoch, ſind heute alle Nationen meiner Gefährten, welcher von dem Steg der Länge nach Oberſt und Kommandeur des in der benachbarken Stadt
beſtrebt, ihre Küſte ſo gut wie möglich zu beleuchten und n die allerdings nur geringe Bachtiefe hinunterglitt und garniſonterenden Infanterieregiments eingeladen worden
die Schiſffahrt nach Kräften zu ſichern, weshalb auch dadurch vollſtändig ermuntert wurde. ein guter Schüte und tüchtiger Jäger, der aber etwas
gerade hier die Fortſchritte der neuen Erfindungen in der Nach etwa einſtündigem Marſch, es mochte 4 Uhr verwöhnt war, da man ihn wegen Dieſer Eigenſchaften
Elektrizität die weiteſte Anwendung finden. Ein elektriſches ſein, erreichten wir die in einer geraden Linie in Zwiſchen auf vielen Jagden immer an die beſten Plätze ſtellte
Keuchtſeuer der größten Dimenſionen endet ſeit einiger räumen von ea. 200 Schritten errichteten Stände, welche Doch der Förſter Röder ließ ſich durch neue Jagdgäſte
Zeit ſeine Lichtſtrahlen von dem Kreidekap La Heéve bei derartig aufgeſtellt waren, daß man nach zwei entgegen abſolut nicht imponieren, ſie mochten ſein was ſie wollten
Havre Das Patent techniſche Bureau von Butzke Co geſetzten Richtungen durch weite Heffnungen ſchießen konnte. Er ſtellte dieſelben niemals auf gute Plätze, ſondern wollte
Berlin Jägerſtraße ſchreibt uns Folgendes darüber Jeder betrat nun ſeinen Stand ich hatte den rechten ſich erſt von ihrer Kunſt überzeugen bevor er ihnen ſein
Das Feuer dieſes Turmes iſt eine künſtliche Sonne, die Flügel, und da vor 25 Uhr an ein büchſenſicheres Licht geliebtes Wild opferte. So behandelte er auch den er
auf mehr als 50 Seemeilen Entfernung ſichtbar iſt. Die nicht zu denken war, ſetzte ich mich auf die im Stand wähnten Oberſt und hatte ihn bereits auf verſchiedene
Leuchtkraft des elektriſchen Lichtes iſt ſo großartig, daß errichtete Holzbank und beobachtete die allmählich aus dem verlorene Poſten geſtellt als es demſelben doch zu bunt
hei Nebelwetter die vom Turme ausgehende Lichtwelle Nachthimmel hervortretenden Felsrieſen, welche die Morgen wurde und er ſich beim nächſten Treiben ſelbſt anſtellte
den ſich in weiter Ferne befindlichen Seefahrern wie ein dämmerung mit grauweißen Lichtern umſpielte. Ein Der alte Förſter ſagte dazu kein Wort. Als aber beim
durch den Brand einer großen Stadt hervorgerufener matter Schein im Oſten verkündete den nahen Sonnen folgenden Treiben der Oberſt dasſelbe Mansver wieder
mächtiger Feuerſchein zeigt. Wenn das elektriſche Acht aufgang, vom Wildbach ſtiegen leichte, durchſichtige Nebel holen wollte, da ſchrie ihn der alte fuchsteufelswild an
auf dem Leuchtturm von La Hève durch die Aufſtellung enpor, als ob das Thal dem Schöpfer vor dem Rieſen Mein Herr Sie müſſen mir gehorchen, das verlangt die
eines mit verſchiedenen Linſengläſern verſehenen Apparates altar der umſtehenden Berge ein Weihrauchopfer bringen Subordination, denn wenn Sie auch Oberſt ſind ſo bin
verſtärkt wird, hat es eine Leuchtkraft von 22 Millionen wollte, der prächtige wilde Bergkranz begrüßte mit ſeinen ich doch hier General!“ Das Argument ſchlug durch
Normalkerzen. höchſten goldumſäumten Felsſpitzen die nahende Sonne und der Oberſt wurde folgſam wie ein Rekrut, gab auch

Schrvitz en. Wenn Schweiß bei der geringſten e en mattes, rotes Blumengewinde. Plötzlich vernahm nie mehr bei der Jagd die der alte Röder kommandierte,
Ainrengung eintritt, ſo zeigt das eine große Schwäche aus weiter Ferne einen krächzenden Ton. Jch kannte zu einer Klage Anlaß

an. Wenn dem Schweiß Froft und Fieber vorausgeht, dieſen Laut. Eine unbeſchreibliche Aufregung bemächtigte
ſo iſt dies nicht ſelten ein Zeichen eines hektiſchen oder ſich meiner ſchnell prüfte ich nochmals meine Büchſe. Alles
ſchwindſuchtigen Zuſtandes, Symptome, die deshalb nicht war in Ordnung, und nun ſtrengte ich meine Augen aufs emißachtet werden ſollten. Aeußerſte an, die noch immer imThal herrſchende Dämmerung Bruſt un 8

Schutz der Stahlfedern. Um Stahlfedern un zu durchdringen, um den nahenden Steinadler denn
orydierbar zu machen, legt man ſie eine halbe Stunde von ihm ging der Ton aug zu erſpähen. Noch einen
lang in eine Löſung von Kupfervitriol und läßt ſte dann Laut wie der erſte jedoch viel näher hörte ich und e e n enlangſam trocknen gleichzeitig vernahm ich ein Rauſchen in der Luft, aus welchem Rückſichtsvoll. Paſſagier Guf einer Giſenbahnſtatisn

e e ch ſchließen konnte, daß ſich der Flug des Raubtieres wo nur 10 Minuten Aufenthalt iſt). „Aber, Kellner dazerode gegen meinen Stand richtete hört ſih doch alles auf ſolch wintige Portionen
h S S Wenige Sekunden noch, und das ſtolze Tier erſchien Kelner: Entſchuldigen Sie, die geben wir nur gus Rück

J gd und S V in meinem Geſichtskreis; mit langem, regelmäßigen Flügel ſicht für die Paſſagiere, damit ſie den Zug nicht verſäunen
ſchlag zog es, keine Gefahr ahnend, einher; langſam hob Aus der Schule. Lehrer. Was iſt ein Staatsmann

e ertttte e e t becgewogener Ah folgte e e e e nrer ggs t mit der Viſirung dem Flug eine Strecke und gab „Ein Mann, der Reden hält. Das ſt keine
Eine Adlerjags in den Algäneralpen. Feuer. Hundertfach ſchien das Echo von Berg zu Berg richtige Erklärung. Ich halte auch Reden und bin doch
Schon warf der ſtolze Himmelsſchroffen, ein bewaldeter zurückzuklingen, und als der Pulverdampf ſich verzogen kein Staatsmann Schüler (herausplatzend) Wer

Berg in den Algäueralpen, auf welchem eine beſonders hatte, ſah ich am Boden das Tier in einigen wilden geſcheite Reden hält, meinte ich, Herr Lehrer!
gute Gemsjagd iſt, in abendlicher Stille ſeine Schatten Zucungen ſich todesmutig umſchauend und dann über Druck fehlertenfel. (Bericht über einen Bäckerſerike
weitab in das liebliche Thal, welches von dem über ſchlagend ſeinen Geiſt aufgeben. Die Kugel hatte den „Die geſtrige Zuſammenkunft der ikenden Backergeſellen
Felsblöcke und Geſtein, bald wild bald ſanft in reizvoller Rieſenſteinadler, welcher eine Flügelſpannweite von 2 m war der Semmelplat der wildeſten Leidenſchafterr.“

Abwechſelung dahinſließenden Wildbach, dem Trottach, hatte gut getroffen. Ha bei der außerordentlichen Scheuheit

belebt wird. Und Vorſicht dieſer Tiere auf den Anflug eines zweiten Für die Bämmerſtande.
Wir, eine luſtige Geſellſchaft beſtehend aus drei Adlers nicht zu rechnen war trat ich, Signal gebend, aus

Jägerslenten in Tyroler Jagdkleidern, welches Loſtüm meinem Stand und wurde von meinen Genoſſen beglück S
dem Leſer gewiß ſelbſt aus den Alpen oder aus Bildern wünſcht. Nachdem noch einmal der Kirſch die Runde
von dem bekannten Maler Defregger bekannt iſt, ſtiegen gemacht hatte welcher beſonders dem ins Waſſer gefallenen
den Kühberg hinan und durchwanderten das römantiſche. Freund vortrefflich mundete, banden wir die Fänge des
in ernſter, ſcheinbar weltvergeſſener Großartigkeit ruhende Prachteremplares zuſammen, brachen eine junge Tanne ab
Oythol, das von dem rauſchenden Oybach durchzogen wird. Und trugen das Tier, von deſſen kleinſten Federn ich eine
Der Zweck unſeres Jagdausflugs war, den König der an meinen Jagdhut ſteckte, heimwärts. Die Sonne ſchaute
Lüſte, den Steinadler, zu erlegen, der noch vereinzelt in bereits über den Dolomitgipfel und beleuchtete unſeren
den Algäueralpen, beſonders aber in dem wilden Bergkranz, ſiegreichen Rückzug. E. Sch.
welchen das Oythal einſchließt, vorkommt. Die frühe
Morgenſtunde iſt am geeignetſten, dem Adler wenn der Gehsren Wege und Eiſenbahndämnmte zum
ſelbe zu Thal zieht, auf dem Anſtand aufzulauern. Um Jagdterrain Ueber die in der Gemeinde Berge
rechtzeitig, um 3 Uhr, am geeignetſten Platz zu ſein, ent Oſtinnen im Kreiſe Hamm vorgenommene Verteilung der
ſchloſſen wir uns, die Nacht in einem blockhausartigen Jagdpachtgelder beſchwerte ſich namens des Eiſenbahnfiskus
Bau zuzubringen, der bei plötzlich einbrechenden Unwettern das Betriebsamt zu Dortmund, weil dabei die dem Fiskus
den Alpenhirten zum Schutz dient. Dieſes Häuschen iſt gehörigen, im Jagdbezirke belegenen Landſtücke Eiſen
Anweit des gewaltigen Stuibenfalls gelegen, welcher, von bahnkörper, Bahnhofsterrain und Zufuhrwege nicht mit
der Kaſernalm herunter donnernd, die Felsblöcke über berückſichtigt und nicht auch auf dieſe ein Teil des Pacht
ſtürzt, und ſo, gemeinſam mit vielen kleineren Waſſerfällen, erkrages repartiert ſei. Die dieſerhalb erhobene Klage
den Oybach bildet. Als wir dieſe Blockhütte nach etwa wurde ſowohl vom Kreisausſchuß zu Hamm als vom
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